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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.Der gelungene deutsche Rückzug.

Die Ausführungen unserer Bewegungen in  
der Nacht vom 1. zum 2. August erfolgte, wie an 
der Hauptfront auch südwestlich Reims, nachdem 
alles, was dem Feinde hätte zweckdienlich sein 
können, zurückgeschafft oder zerstört worden war. 
Alle vorhandenen Bestände und Munitionsdepots 
waren beizeiten zurückgeführt. Auch die Ernte war 
zum großen T e il eingebracht. Der Abmarsch der 
Truppen, die in  vorderster L in ie  gestanden hatten, 
geschah ohne einen M ann Verlust. I n  der Nacht 
und am Morgen beschoß der Feind noch m it feiner 
A rtille rie  ausgiebig die Höhe 240 westlich V rigny 
und die Talmulden unseres alten Kampfgelandes, 
die längst von uns geräumt waren, ein Beweis, 
daß er nichts gemerkt hatte. Am Nachmittage des 
2. August fühlte er vorsichtig m it Patrouillen an 
unsere zurückgelassenen Postierungen heran, folgte 
dann in  Marschkolonnen über M ery in  Richtung 
Eermigny, Janvry und auf Gueut. Dies war der 
willkommene Augenblick fü r unsere A rtille rie , dem 
Gegner durch zusammengefaßtes Vernichtungs­
feuer schwere Verluste zuzufügen. E r wurde zur 
Entwickelung und zum A ngriff gegen unsere Nach- 
hutstellung gezwungen. Östlich Gueux vorgehende 
Kavallerie wurde in  alle Winde verstreut. Auf 
dem linken F lügel kam ein feindlicher A ng riff auf 
Len Höhen bei Germigny zum Stehen. Durch das 
tapfere Aushalten eines deutschen Artilleriebe­
obachters bei der Rosnayferme, welcher das deut­
sche Feuer auf die nachfolgende französische In fa n ­
terie hervorragend leitete, wurde der Feind gegen 
Abend von den Hohen bei Germigny wieder zur 
Umkehr gezwungen; ebenso flutete die bei Moizon 
vorgehende In fan te rie  wieder zurück. Unsere Nach­
huten bei T h illo is  verwehrten dem Gegner dort 
das überschreiten der Reimser Straße. So endete 
der Versuch des Feindes, die Zurücknahme un­
serer Nachhuten zu stören, am 2. August abends 
unter schwersten Verlusten fü r ihn selbst. E r 
wagte nicht weiter vorzudringen. Auch die Nach­
huten losten sich nach vollständig gelungener ̂ Durch­
führung ihrer Aufgabe in  der Nacht vom 2. zum 
s. August unbehelligt vom Feinde los. Unsere noch 
vor denselben ausharrenden Patrouillen und M a ­
schinengewehre fügten am Montag Vorm ittag dem 
Feinde Lei seinem Vorfühlen weitere Verluste zu. 
So hat auch diese Operation wesentlich dazu bei­
getragen, den Feind in  seiner Kampfkraft zu 
schwächen.

Die Räumung von Soiffons.
Die Einnahme von Soiffons durch die Fran­

zosen w ird in  B e rlin  als nebensächliche Kriegs- 
handlung aufgefaßt. M an ist der Meinung, daß 
die Räumung von Soiffons im Plane Aindmburgs 
lug und daß die gegenwärtig an der Westfront 
eingestellten Rückzugsbewegungen den Auftakt zu 
einer Bewegrmgsschlacht größeren S tiles  bilden.

Eine Havasnote mutz zugestehen, daß die deut­
schen Bewegungen an der Westfront vollkommen 
geglückt sind. Das gesamte M a te ria l sei hinweg- 
geschafft, alle Wälder und die Ernte der Saaten 
seien vernichtet worden. Die Note gibt ferner zu, 
das es den Franzosen nicht einmal gelang, Ge­
fangene zu machen.

Umgruppierung im  französischen Heere.
Die „Züricher Morgenpost" meldet, daß im 

ftanzöstschen Heere eine Umgruppierung stattfindet. 
Diese sei notwendig geworden infolge der hohen 
Verluste zwischen Soiffons und Reims.

Die vermißte Entscheidung.
„D a ily  Ehronicle" meldet: Die Schlachten in  

Frankreich lösen sich in  zunehmende Einzelgewichte 
auf. Die erwartete Entscheidung ist uns nicht ge­
bracht worden, und die Ünentschiedenheit der Lage 
kann wieder die nächsten Wochen und Monate über 
dauern.

Zunehmende Beunruhigung an der französischen 
Front.

Der „M a ttn "  meldet, daß am Donnerstag die 
M itglieder der französischen M ilitarm ission neuer-

B e r l i n , 6. August. (W .-T .-V .).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r x  6. August. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Lebhafte Erkundungstatigkeit namentlich Lm Ancre- und Avre - Abschnitt und 

südlich von Montdidier. Am Abend vielfach auflebender Fsuerkampf. Württem- 
berger stürmten heute früh nördlich der Somme die vorderen englischen Linien 
beiderseits der Straße B ray— Corbie und brachten etwa 1V0 Gefangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach erfolglosen Teilvorstößen ging der Feind gestern mit stärkeren Kräften  

zum Angriff gegen den Vesle - Abschnitt beiderseits von Braisne und nördlich von 
Jonchery vor. Aus kleinen Waldstücken auf dem Nordufer des Flusses warfen
w ir ihn im Gegenstoß wieder zurück. Einige hundert Gefangene blieben hierbei 
in unserer Hand. Im  übrigen brach der A ngriff des Feindes schon vor Erreichen 
der Vesle in unserm A rtillerie- und Maschinengewehrfeuer zusammen.

Leutnant M e t  errang seinen 44 ., Leutnant Bolle seinen 28. Luststeg. 
f D er Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f f .

dings an die Front abgereist sind. Clemenceau 
und der Kriegsminister begaben sich gleichfalls in 
das Kampfgelände. Von allen Frontteilen werden 
zunehmende Beunruhigungen gemeldet, die sich 
auch bereits auf die noch in Ruhe verharrenden 
Frontteile auszudehnen beginnen.

Die Starke der Entente-Armeen.
„Echo de P a ris " meldet: Im  Heeresausschuß 

wurden über die Starke der Entente-Armeen an 
der Westfront vertraute M itte ilungen gemacht. 
S ie bestätigen, daß die Entente die zahlenmäßige 
Überlegenheit annähernd wieder erreicht hat.

Lloyd George spricht vom Ende des Krieges.
Lloyd George teilte dem Vorstände der Liver- 

pooler Hafenarbeiter m it, der Krieg werde inner­
halb Jahresfrist beendet sein, und der kommende 
Wmterfeldzug werde der letzte fü r die leidende 
Menschheit sein.

Englische Stimmung.
Aus aufgefundenen Briefen und Eefangenen- 

aussagen geht hervor, wie sehr die Engländer den 
Frieden wünschen. N ur wenige erwarten noch 
H ilfe  von Amerika. I n  Ind ien , heißt es, hätten 
alle Engländer den Krieg übersatt. Dort und in  
Mesopotamien verschlinge das K lim a  große 
Truppenmaffen. Das Leben sei sehr verteuert; 
hinzu kommt die Arbeitsnot, da viele Fabriken in ­
folge von Rohstoffmangel aus Amerika geschloffen 
sind. Auch Australien würde keine Leute mehr 
senden, wenigstens nicht F re iw illige, ü  ber die Re 
gierung w ird  in  stärksten Kraftausdrücken ge­
schimpft. A ls  Kriegsverlängerer g ilt  allein Lloyd 
George. Sollte die deutsche Offensive Erfolg 
haben, so ha lt man seinen Sturz fü r sicher. I n  
Ir la n d  sei das Maß zum überlaufen voll. Selbst 
Ulsterleute sehen jetzt ein, daß sie in  jeder Weise 
von den Engländern geknechtet werden.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher ASendberichl.

W. T.-V. meldet amtlich:
B e r lin , 5. August, abends.

Örtliche Käm pfe an der Vesle.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

4. August abends lautet: Im  Laufe des Tages er­
reichten w ir  die Vesle an mehreren Punkten östlich 
von Fismes. Die feindlichen Nachhuten leisteten 
lebhaften Widerstand, besonders zwischen Muizon 
und Ehampigny. Unseren leichten Truppen gelang 
es trotzdem, auf dem Nordufer an verschiedenen 
Stellen Fuß zu fassen. Fismes ist in unserem 
Besitz. Nordwestlich von Reims gewannen w ir 
Boden bis zum Dorfe Neuvillette, welches der 
Feind nachdrücklich verteidigte. Auf dem linken

unhaltbar gewordenen Stellungen aufzugeben. 
W ir  besetzten Braches, drangen in  Hargicourt ein 
und schoben unsere Linien an den westlichen Rand 
von Eourtemanche vor. W ir machten Gefangene.

Französischer Bericht vom 5. August nachmittags: 
Keine Einzelheiten von der Schlachtfront zu be­
richten. Leichte französische Kräfte, die die Vesle 
überschritten hatten, stießen überall auf deutschen 
Widerstand.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 4. August 

lautet: Eine feindliche PatrouillenaLLeilung wurde 
südlich von Arras vertrieben. Unsere Patrouillen 
machten im  La Baffse-Abschnitt einige Gefangene. 
Unsere Flugzeuge warfen tagsüber 5 Tonnen 
Sprengstoff ab und brachten 7 feindliche Flugzeuge 
zum Absturz. I n  der Nacht wurden 5 Tonnen 
Bomben auf die Stationen Fives und Steenwerck 
abgeworfen. Drei unserer Maschinen werde« ver-

Deutsche Flieger über Neuen und Le Havre.
Havas meldet: I n  der Nacht zum 1. August 
:rflog ein Flugzeug-Geschwader die Stadtgebiete 

von Rouen und Le Havre. Aus der Gegend von
Le Havre werden ein Toter und vier Leicht­
verwundete gemeldet, aus dem Gebiet von Rouen 
keine Opfer.

*  » ^

Der italienische Krieg.
Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
4. August meldet u. a.: Südlich von Nago entriß 
unsere 29. Sturmabteilung gestern dem Feind durch 
Überfall die Höhe 703 des Doffo A lts . Die Be­
satzung wurde sofort unter dem Geschützfeuer 
schwerer A rtille rie  gesichert. Zahlreiche Truppen 
versuchten vergeblich, in  den Hohlen Widerstand 
zu leisten. Der Feind e r lit t erhebliche Verluste. 
4 Offiziere und 172 Soldaten wurden eingebracht.

Offizier und 124 Soldaten, sowie K ri^sg e rä t ein. 
von Afiago machten britische Abteilungen 

inbruch in  die feindlichen Linien bei Gaiga. 
— Albanien: Die ^  
auf 
welche
in die Flucht schlugen.

Italienischer Bericht vom 5. Aügust: Auf dem 
Doffo A lto  südlich von Nago machten w ir  noch

gen
am Eorno-Berge im  Dallarsa und im  R io Fredo- 
T a l anzugreifen, scheiterten unter unserem Feuer. 
Einige Gefangene blieben in  unseren Händen. Am 
Eormone wurde ein A ngriff einer bedeutenden 
Abteilung in  blutiger Weise abgewiesen. An der 
unteren Piave wurde ein intensives Feuer der 
feindlichen A rtille rie  durch unsere Batterien w irk  
sam erwidert.

 ̂ Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 4. Au­

gust lautet: W ir haben Fismes genommen und 
halten in  diesem Abschnitt das Sudufer der Vesle ^ 

esetzt.

Neuer Lu ftangriff auf ein deutsches Kriegslazarett.
Am 1. August machte ein aus mehreren feind­

lichen Flugzeugen bestehendes Bombengeschwader 
einen A ngriff auf das deutsche Kriegslazarett 
Labry Lei Conflans, dem 2 Tote und 67 Verwun­
dete, darunter 13 schwer Verwundete, zum Opfer 
fielen. Diese verabscheuungswürdige T a t konnte 
nicht überraschen, da die Entente seit langem ihre 
Mißerfolge und Niederlagen im  offenen, ehrlichen 
Kampfe durch heimtückische Luftangriffe auf 
deutsche Lazarette auszugleichen sucht. Der jüngste 
„E rfo lg " verdient aber deswegen aller W elt be­
kannt gemacht zu werden, w eil er m it bewußter 
Absicht und voller Überlegung ausgeführt wurde. 
Die örtliche Lage des Lazaretts läßt keinerlei Ent­
schuldigungen oder Ausflüchte zu. Das Lazarett 
ist in  einer von den Franzosen kurz vor Ausbruch 
des Krieges neuerbauten Kaserne untergebracht, 
die abseits des Dorfes Labry liegt. I n  der Umge­
bung befinden sich keinerlei militärische Betriebe, 
von denen der Feind behaupten könnte, daß sie das 
Z ie l seiner Angriffe gewesen seien. Zudem fand 
der ALwurf der Bomben am hellichten Tage statt 
und riesengroße RoLekreuz-Abzeichen auf dem Hofe 
und auf den Dächern kennzeichnen die Gebäude und 
Baracken und machen selbst aus mehreren tausend 
Metern Höhe ersichtlich, daß sie unter dem Schutz 
der Genfer Konvention stehen. Dieser neue Volker- 
rechtsbruch ist ein' würdiges SsrLenstuck zu der 
schmachvollen Gesangenenbehandlung, den Atten­
taten und den Mordversuchen, deren sich die Entente 
schuldig gemacht hat. Gerade in  den Tagen, in  
denen vor vier Jahren die Entente, zum Kampfe 
für die gerechte Sache der Humanität und K u ltu r 
gegen deutsche Barbarei und Unmoral aufrief, 
mutet dieser Akt unmenschlicher Grausamkeit und 
gemeiner Gesinnung seltsam an, beleuchtet aber 
treffend, was w ir von den heuchlerischen Phrasen 
und frömmelnden Reden zu halten haben.

vom valkan-UrlegWaupIatz.
Englischer Bericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
2. und 3. August u. a.: Mazedonische Front: 
lich von Huma erreichten mehrere griechische Kom­
pagnien unter ' 
an mehreren ! 
vor unseren vorgeschob 
jedoch unter unser Artilleriefeuer genommen, und 
Gegenangriffe von In fan terie  zerstreuten sie voll­
ständig unter fühlbaren Verlusten. Im  Südwesten 
von Doiran 
licher Seite.

Haftes Artilleriefeuer auf feind-

FraitMscher Bericht.
M amtlichen französischen Hesresbericht vom 

heißt4. August 
Latigkert o

, „  es fe rn« : Feindliche A rtilld rie - 
an der Struma-Mündung östlich des W ar- 

dar. Artilleriekampf und Patrouillengefechte im  
Abschnitt südlich von Huma und vor der serbischen 
Front. - -  Albanien: Patrouillengefechte vor urise-

-  -  -
Der türkische Krieg.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtlich« türkisch« Heeresbericht vom 

-t. August lautet: Palästinafront: Unsere Stellun­
gen und das Hintergelände lagen auch gestern 
stellenweise unter heftigem feindlichen A rtille rie - 
feuer, das von uns kräftig erwidert wurde. — 
Afrikanische F ront: Bei Dschefara östlich T ripo lis  
stürzte ein feindliches Flugzeug ins Meer. Die 
Insassen wurden gefangen, das Flugzeug erbeutet. 
Am 7. belegten drei feindliche Flugzeuge M urata 
nnt Bomben. Zwei feindliche Torpedoboote be­
feuerten die Küste. Es sind keine Verlust« und kein 
Schaden zu verzeichnen.

- .  M , -  -

v;e Ucimpfe z«r See.
über neue V-Boots-Erfolg«

berichtet W . T.-B. amtlich:
An der Ostküste Englands und im  Gebiet west­

lich des Kanals wurden teilweise aus stark gesicher­
ten Geleitzügen heraus

18 üvv Brutto-Registertonnen
versenkt.

-  Der Chef des Admiralstabes der Marine.



Wie klar es e in s tig e«  EchMEerm vor Rüge« 
steht, daß ihnen bei längerer Dauer des U-Baot- 
trieges d'.e Handelsherrscl-ast auf dem Meere ver­
loren gehe« könnte, geht E »  einem Anfsatz des 
Reederblattes „Fairpray" vom 4. 7. 18 hervor. 
Dieses B latt empfiehlt darin engstes Zusammen­
arbeiten der Alliierten auch nach dem Kriege in- 
bezug auf Schiffsraum. Weswegen wohl? Doch 
aus keinem anderen Grunde, als weil es fürchtet, 
daß nach dem Kriege Amerika und Japan die Kee- 
herrschast im Handelsschiffsraum unter sich teilen 
Vnnten und Albiou dann mit seiner dezimierten 
Flotte das Nachsehen hatte.

Die Berserttrmgen im Ju li.
„Manchester Guardian" schreibt zum Tauchboot- 

krieg im Monat Jrrli: Die Zahl der Versenkungen 
englischen Schiffsraumes sei auch im Monat Ju li 
nach der Anficht der Liverpooler Schiffahrtsbörse 
nur um wenig zurückgegangen.

M nsn  in amerikanischen Gewässern.
Die amerikanischen Dampfer „Georg Edton" 

(2000 Tonnen), „Californien^ (9000 Tonnen) und 
,O)nondaga" (2700 Tonnen) sind auf Minen ge­
laufen und gesunken.

Torpedrerrmg
eines italienischen Passagierdennpfcrs 7

Die italienischen Tagesblätter melden den Tod 
der bekannten siManischen Schauspielerin Mari- 
nella Vragalia während der überfahrt von Tra- 
vani in Sizilien nach Tunis. M it ihr starb ihr 
Töchterchen und ihre Schwester. Der In h a lt der in 
allen Blättern gleichlautenden Botschaft läßt auf 
die Torpedierung und den Untergang eines Passa­
gierdampfers schließen.

Amerikas Einsatz.
Unter der Überschrift „Amerikas Einsatz im 

Kriege" schreibt Dr. Oerström in „Aftonbladet" 
vom 11. Ju li unter anderem: „ In  letzter Zeit hat 
man behauptet, die amerikanischen Heere in 
Frankreich seien „ihrer Zeit sechs Monate voraus": 
schon stünden sie in einer Stärke von einer M il­
lion in Frankreich, eine etwas größere Zahl halte 
sich in den Vereinigten Staaten bereit, und der 
Transport nach Frankreich gehe ungehindert von- 
statten — die Deutschen müßten sich daher beeilen, 
sonst seien sie verloren . . .  Es wäre natürlich 
verkehrt, die ganze amerikanische Hilfe nur als 
Bagatelle zu betrachten. Was Ausrüstung, Ver­
pflegung und finanzielle Unterstützung anlangt, 
hat Amerika ohne Zweifel den Hauptanteil für die 
gemeinsame Kriegskasse zu tragen. Will Amerika 
j^nzch tatsächlich die so oft angekündigte Ent­
scheidung bringen, mit endgiltigem Sieg.
Triumphzug usw., so muh es zunächst in vollem 
Umfange Rußland und Rumänien ersetzen und zu­
gleich noch vieles andere mehr leisten. Keine
Rede- und Stilifierungskünste können nämlich die 
Tatsache verwischen, daß Rußland 1914 ungefähr 
doppelt so viel Einwohne? besah, wie die Ver­
einigten Staaten heute, daß diese, doppelte waffen­
fähige Bevölkerung zum großen Teil bereits eine 
dreijährige Kriegsausbildung genossen hatte und 
daß sie in Wasfenveröänden zu Millionenzahl 
ausgebildet war. Als der Krieg 1914 ausbrach, 
schlug eine ungeheure Sturmflut von rund 5 M il­
lionen Menschen in die Grenzen der Mittelmächte, 
und diese Sturmflut hielt sich dort auf der gleichen 
Hohe Monat für Monat, Jah r für Jahr, es war 
eine ungeheure Gefahr. Auf ihre prahlerische 
Weise verkünden nun die Amerikaner, es stünden 
bereits über 100 000 Offiziere und über 2 Millio­
nen Soldaten unter den Fahnen. Vielleicht läuft 
rin kalter Schauer manchem neutralen Deutsch­
freund über den Rücken, wenn er dergleichen liest. 
Doch er kaun beruhigt sein, wenn er erfährt, daß 
Rußlands Kriegsstärke nicht nur auf dem Papier, 
sondern auch auf dem Schlachtfelds die langen 
Jahre hindurch zwei- bis dreimal größer war. 
Wahrend Brussilows Offensive verloren die Russen 
vom 4. Jun i 1916 bis zum Kriegseintritt Ru­
mäniens, Ende August, laut Angaben des russi­
schen Noten Kreuzes in Kiew 1875 800 Mann, 
das heißt, in einem Vierteljahr verlor Rußland 
ebensoviel wie Amerika unter Pauken und Trom- 
petenschall in 1Z4 Jahren aufgestellt hat. Schon 
diese einfache Tatsache sollte genügen, um zu zei­
gen, daß Amerika Rußland nicht zu ersetzen ver­
mag. Ungefähr eine Million Yankees steht also 
jetzt in Frankreich. Aber eine Million in Frank­
reich ist immer noch nicht dasselbe wie eine M il­
lion in den Schützengräben. Fast eine Million 
Memn hatte Rumänien seinerzeit mobil gemacht, 
innerhalb einer Woche hatte e s  fast eine halbe 
Million im Kampfe stehen, das ist also ungefähr 
ebensoviel wie Amerika in einen: reichlichen Jah r 
Heranbrachte. Die tropfenweise Verstärkung der 
amerikanischen Hilfe kann zudem nicht unbegrenzt 
weitergehen, den mit jedem Tage, an dem die 
Truppenzahl steigt, wird mehr Tonnage für Aus­
rüstung, Lebensrnittel und Ersatztruppen gebraucht. 
. . Die amerikanische Hilfe, noch nicht großer als 
die Rumäniens, hat bisher vor allem bedeutende 
Verwirrung in der englisch-französischen Heeres­
leitung hervorgerufen. Aber diese sensationelle 
Nachricht vernimmt man nicht überall in der 
Welt."

3isr Lage in Rußland.
Verschwörung gegen Lenin und Trotzki.

L e n i n  hat nach einer Meldung aus Moskau 
dem deutschen Gesandten Dr. H e l f f e r i c h  einen 
Bes uch abgestattet und mit ihm eine längere 
A n t e r r e d u n g  gehabt. Die Straßen, die Lenin 
auf dem Wege zur deutschen Botschaft fahren 
mußte, waren militärisch abgesperrt, da das Kom- 

G mtffariat zur Bekämpfung der Gegenrevolution

er««  gegen Lermr und T rn W  geMtzMm Ver­
schwörung auf die Spur gekommen ist. Die beiden 
bolschewistischen Führer haben infolgedessen die 
Vorsicht-matznahmen verdoppelt, um gegen ihre 
Person geplanten Anschlägen Vorzubeugen. Lenin 
zeigt sich öffentlich nur noch unter starker Be­
deckung.

Die Beschießung so« Archangelsk.
Bei der Beschießung von Archangelsk durch die 

englischen Kriegsschiffe sind die russischen Batterien 
an der Sewernaja Dwina vernichtet worden. - -  
Wie „Jswestija" meldet, ist die M u d j u g -  
I n s e l  nach Verteidigung gefallen. Eine Batterie 
wurde durch das Feuer englischer Kreuzer zu­
sammengeschossen. Die Sowjsttruppen gingen auf 
Archangelsk zurück. Englische Truppen sollen 
R esch t und G i l j a k  mit vorläufig sehr schwa­
chen Kräften besetzt haben.

Drei Attentate gegen den Großfürsten Nikolai 
Nikolajewitzch.

Aus den nunmehr geprüften Akten der Peters­
burger und Moskauer Ochrana geht hervor, daß 
während des Krieges gegen Großfürst Nikolai M- 
kolajewitsch d r e i  A t t e n t a t e  verübt worden 
sind. Alle drei Attentate wurden verheimlicht. 
Jedesmal wurde auf Nikolai Nikolajewitsch ge­
schossen.

Allgemeine Mobilisierung der Tschecho-Slorvaken.
Die Tschecho-Slowaken haben als Antwort auf 

den Aufruf Trotzkis in allen von ihnen besetzten 
Bezirken die a l l g e m e i n e  M o b i l i s i e r u n g  
angeordnet, weil sie der bevorstehenden Samm­
lung der bolschewistischen Elemente ein neues star­
kes Gegengewicht bieten wollen.

Eine monarchische Gegenrevolution?
Das Pressebureau der Volkskommissare berich­

tet, Großfürst Michael Romanow habe in einem 
Manifest erklärt, daß er die Ordnung in S ibi­
rien herstellen wolle. Er umgibt sich mit einer 
Gruppe von Monarchisten. Die Bevölkerung ver­
hält sich feindlich zu ihm.

Die s i b i r i s c h e  R e g i e r u n g  hat mit 
F r a n k r e i c h  und A m e r i k a  verhandelt. S ibi­
rien erhält landwirtschaftliche Maschinen. I n  
Eholnogory wurde eine gegenrevolutionare Or­
ganisation aufgedeckt.

Die russisch-japanische Spannung.
Im  Moskauer Kreml, dem Sitz der Sowjet­

regierung, finden unter dem Vorsitz Lenins dau­
ernd Beratungen statt, die sich mit der durch die 
japanische Intervention geschaffenen Lage befassen. 
Lenin hält an seinem Entschluß, keinen Krieg zu 
führen, fest. I n  unterrichteten Kreisen wird jedoch 
angenommen, daß die Regierung durch den Gang 
der Ereignisse gezwungen werde, an Japan den 
Krieg zu erklären. Die Bevölkerung steht neuen 
kriegerischen Verwicklungen durchaus feindlich 
gegenüber.

Das Schicksal -er Zarenfamilie.
Eine Baseler Meldung des Hamburger „Frem­

denblattes" zufolge berichtet der „Temps", die 
Bolschewik: hätten der Auslieferung der Zarin 
mit ihren Töchtern nach Spanien zugestimmt. 
Ltber die geforderten Sicherungen seien die Ver­
handlungen mit den Kriegführenden noch in der 
Schwebe.

 ̂ rn ttf lM W  mutzte ftM r an VskrreW aus 
seinen Bestanden etwas abgeben, und die «eue 
Ernte, von der man noch im Laufe des Ju li an­
nehmen konnte, daß sie recht früh beginnen würde, 
ist durch die Witterung verzögert worden. Aber 
trotzdem hat dank der Organisation jede Stockung 
in der Brotlieferung vermieden werden können. 
Ebenso günstig wie beim Brotgetreide steht es mit 
der K a r t o f f e l v e r s o r g u n g .  Die Kartoffel- 
transporte der letzten Tage haben den Tages 
bedarf überschritten, die Versorgung wird lücken­
los ihren Fortgang nehmen. Die Gesamtver 
sorgung war im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 
besser als im vorhergehenden, und mit noch besse­
ren Aussichten können wir in das neue W irt­
schaftsjahr eintreten.

Kartoffeln oder Mehl zum Ausgleich in den 
fleischlosen Wochen. Der in den vier fleischlosen 
Wochen, in der Zeit vom 19. August bis S1. Ok­
tober, entstehende Ausfall an Fleisch wird durch 
Ersatz entweder in Mehl oder Kartoffeln aus­
geglichen werden, und zwar sollen in den Ort­
schaften mit einer festgesetzten Wochenration von 
200 s  Fleisch: 260 s  Mehl oder 1600 s  Kartoffeln, 
150 s  Fleisch: 185 s  Mehl oder 1250 s  Kartoffeln. 
100 § Fleisch: 125 8 Mehl oder 750 § Kartoffeln 
zur Verteilung gelangen. Für die erste — vom 
19. bis 25. August — laufende Woche wird nach 
den erlassenen Anordnungen für das fehlende 
Fleisch ein Ersatz in Kartoffeln gewahrt werd n. 
Ausgenommen von der Einhaltung der fleischlosen 
Wochen sind aufgrund amtsärztlichen Zeugnisses 
Kranke, insbesondere Zuckerkranke. W er die Fort- 
gewährung der Fleischration an Kranke unter 
Fortfall der Ersatzlieferungen und über die Wer 
Lervsrteilung der Krankenzulagen an Fleisch in 
den fleischlosen Wochen sind entsprechende An­
weisungen an die zuständigen Stellen ergangen.

Heringe im Überfluß. Das längere Zeit an­
dauernde Heringsausfuhrverbot, welches N o r  
w e g e n  infolge der englischen Forderung erlassen 
hat, beginnt sich jetzt bitter zu rächen. England 
hatte eine Unmenge norwegischer Heringe aufge 
kauft, die nach längerer Lagerung in norwegischen 
Küstenplätzen verdarben und schließlich als Dünge­
mittel verwendet werden mußten. Die von Eng­
land nicht aufgekauften Fische fanden in Norwegen 
keinen Absatz, und so hat man denn die Heringsroare 
in ungeheuren Mengen — man berichtet von 
1 Million Tonnen — aufgelagert, die, vor dem 
völligen Verderben, jetzt als Viehfutter verkauft 
werden sollen. Norwegische Handelsreise schätzen 
ihren Verlust auf Z0 Millionen Kronen. Die gro­
ßen norwegischen Vollherings waren ehemals eine 
in Deutschland sehr gesuchte und hochbezahlte 
Ware.

Geplanter GastwirLsarssstand. Die Gastwirte 
des B a d e s  S a l z u n g e n  (S.-M.) beabsichtigen, 
vom 15. d. MLs. an wegen Feindseligkeit der 
Einwohner gegen die Kurgaste sowie wegen be­
hördlicher Schwierigkeiten" ihre Betriebe zu 
schließen.

I n  Albanien sind die U nternehm ung unserer 
österreichisch-ungarischen Bundesgenossen von Er­
folg gekrönt. Die Operationen sind dort äußerst 
mühevoll, denn das Land ist von Gebirgen durch­
setzt, die oft die Hochgebirgsgrenze überschreiten. 
Es hat wohl eine Reihe ostwest fließender Flüsse, 
die aber als Schiffahrtsstraßen überhaupt keine 
Bedeutung haben. Das Land ist im militärischen 
Sinne so Ziemlich wegelos. Man kann die 
schmalen Verbindungspfade zwischen den einzel­
nen größeren Ortschaften nicht als Straßen im 
militärischen Sinne bezeichnen. Diese Pfade haben 
nur Platz für Fußgänger und TragLierkolonnen, 
nicht aber für Feldgeschütze und vierrädrige 
Fahrzeuge. Trotz dieser Schwierigkeiten machen 
unsers Verbündeten Fortschritte.

ErMmmMragen.
Recht günstige Aussichten für die Nahrungs- 

mittelversorgung leiten d a s  n e u e  K r i e g s -  
wi r i s c h  a f t s j a h r  ein. Das neue Brotgetreide, 
dessen Einbringung begonnen hat, füllt bereits die 
Lager auf. Damit sind alle Befürchtungen, daß.

_ ...... ein-̂eine Stockung in der B r o t v e r so r gu n g 
treten könnte, hinfällig geworden. Zwar sind all</ 
nur denkbaren ungünstigen Umstände hinderlich
gewesen, die ukrainische Einfuhr hat fast völlj^ MNgeA jowiz bei der von

Vrovlnzlalnachrichten.
CuLm, 6. August. (Gattenmord.) I n  dem 

Nachbardorfs K e l l n  hat in der vergangenen Nacht 
der Obermatrose Thies seiner Ehefrau mit einem 
Rasiermesser die Kehle durchgeschnitten. Der 
Grund zn der Tat war ein Liebesverhältnis, das 
die Ehefrau in Abwesenheit ihres Mannes mit 
einem Nachbar unterhielt. Der Täter stellte sich 
heute selbst der Polizei.

Danzig, 6. August. (Ein neuer Vorstand des 
Vekleidungs-Jnstandsetzungsamtes.) Oberst z. D. 
von Waldeyer-Hartz aus Danzi^Langfuhr hat mit 
dem 1. August als Vorstand die Leitung des Be- 
kleidungs-Jnstandsetzungsamtes des 17. Armeekorps 
in Danzrg übernommen. Hauptmann Wedemcmn, 
der öisArigs Leiter des Anttes, ist dem neuen Vor­
stände in den Disnstgeschäften hergegeben worden.

d Bromöerg, 5. August. (Im  Flugzeug von dir 
Westfront aus Urlaub gekommen) ist der Vizefeld- 
webel Gabriel aus Bromberg, der die 1800 Kilo- 
meter lange Strecke von einer Jagdstaffel im Westen 
bis Bromberg in einem Kampfeinsitzer in zehn 
Stunden zurücklegte, und Zwar ohne Beobachter 
und teilweise in strömendem Gewitterregen. Nach 
Ablauf seines Urlaubs kehrt der „fliegende Ur­
lauber" wieder im Flugzeug zur Front zurück.

d Brsmberg, 5. August. (Jnnungs- und Hand 
werkertag für den Regierungsbezirk Bromberg.)
Auf Einladung der Handwerkskammer zu Bromberg 
fand am gestrigen Sonntag in der Aula der Hin 
denLurg-Oöerroalschule ein allgemeiner Jnnungs- 
und HandrverkerLag der selbständigen Handwerker 
des Regierungsbezirks Vromberg statt, um die Lage 
des Handwerks im Kriege und in der Zeit nach 
dem Kriege einer Besprechung und Beratung M 
unterziehen. Es hatten sich mehrere hundert Hand­
werksmeister aus allen Orten des Regierungs­
bezirks eingebunden, und auch die staatlichen und 
städtischen Behörden hatten Vertreter entsandt.
Der Vorsitzer der Handwerkskammer, Schornstein­
feger-Ehren- und Obermeister B e e tz , eröffnete die 
imposante Versammlung mit einer Begrüßungs­
ansprache, in der er auf die großen Aufgaben des 
Handwerks in und nach dem Kriege hinwies, zu 
deren Lösung auch die heutige Tagung beitragen 
solle. Darauf hielt Kandwerkskammersyndikus 
B u d j u h n  einen ausführlichen Vortrag über 
„Die Zukunftsaussichten des deutschen Handwerks 
und die Rohstoffversorgung". Die Hauptgedanken 
des Vortrags wurden in einer einstimmig ange­
nommenen Entschließung niedergelegt, in der u. a. 
folgende Leitsätze aufgestellt werden: Der Jnnungs- 
und HandrverkerLag spricht die Erwartung aus, daß 
von den zuständigen Stellen alle Maßnahmen ein­
geleitet und durchgeführt werden, um die schweren 
Schäden, die der Krieg dem selbständigen Hand- 
werk zugefügt hat. wieder gutzumachen. Als be­
sonders geeigneLe M ittel zu diesem Zweck empfiehl! 
er, daß den durch den Krieg geschädigten Gewerbe« 
treibenden bei der Zuteilung von staatlich bewirt­
schafteten Rohstoffen und Halbfabrikaten, bei der 
Vergebung von öffentlichen Arbeiten und Liefe»

MaMven und Ideittlcksv

MskrHMM, M  von der HeeresveLMattuW nicht 
mehr gebraucht werden, ein besonderer Vorzug ein­
geräumt wird. Der Handweriertag hatt es ferner 
für notwendig, daß vom Reiche, den Pundesstaaten 
und den Gemeinden bedeutende M ittel bereitgestellt 
werden, um den bedürftigen Angehörigen des ge­
werblichen Mittelstandes langfristige Darlehen zu 
billigem Zinsfuß xur Verfügung zu stellen. Der

organisationen ein wirksames M ittel zur Selbst­
hilfe geschaffen werden. An den Vortrag schloß 
sich eine rege Aussprache, in der verschiedene aus­
geworfene Fragen noch weite? geklärt wurden.

Posen, 4. August. (Geständnis des Glowiwsr 
Mörders.) Der seit dem 30. Ju li verhaftete 
fahnenflüchtige Soldat Joseph Konatowski hat die 
ihm zur Last gelegte Ermordung des Vizewacht­
meisters Theel in Clowns in der eingeschränkten 
Form gestanden, daß er am 25. M ai d. J s . mit 
mehreren Spießgesellen die Absicht gehabt hätte, 
auf dem Bahnhof in Glowno einzubrechen. Hier­
bei wäre die Gesellschaft von Theel überrascht und 
aufgefordert worden, mit ihm zu kommen. Unter­
wegs wäre es nun zu erregten Auseinander­
setzungen mit dem Mzewachtmeister gekommen, in 
deren Verlauf sich der Revolver Konatowskis von 
selbst entladen hätte, mit dem Ergebnis, daß Theel 
tot auf dem Platze verblieb.

rskMachrWszr. -
Thorn, S. August 1918.

— lN u f d s m F e l d e d e r E h r e g e s a l l e n)
sind aus unserem Osten: NegiLrungsrat, R itt­
meister d. R. Dr. Waldemar v o n  T r e s k o w  aus 
Posen (Leiöhus. 2); Sergeant Oskar B r e s s a u  
aus C ulm s?, Landkreis Thorn; Gefreiter Bruno 
D o m ö r o w s k i  aus Hohenkirch, Kreis Briefen; 
Wilhelm N . R ! e  aus LonZyn, Landkreis Thor«; 
Johann R e i m e r  aus Michorses, Kreis Trrlm; 
Franz T r e u  d e r  aus Thorn; Musketier Franz 
W a l e n c  z r k o ws k i  aus Schwell; Grenadier 
Emil Z a h n s  aus Wilhelmsmark, Kreis Schwell; 
Fahrer Ewald S t o v t e  aus Groß Orsichau. Land­
kreis Thorn; Musketier Korne lins Ar r d r  e s e n  
aus Volkau, Kreis Briesen; königl FsrsttehrKng, 
Gefreiter Gustav M a r q u a r d t  aus Krojanten, 
Kreis Konitz; Fliegerleutnant Bruno P s L a -  
k o w s k i  aus Grcurdenz; MZefeldwebrl (Hsboift) 
Albert J o h n  (FußarL. 11); Landsturmmann Max 
Wuns c h  (Jnf.-Regt. M) aus Neubruch, Land­
kreis Thorn.

— (D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Besitzersohn, Fahrer Hugo S t a h n k -  
aus Piwnitz. Kreis Priesen; Fahrer August J o s i  
aus WitLstoä (FußarL. 11); Musketier Otro K o ­
w a l s k i  aus Schrvetz; Klempnermeister, Land- 
sturmmann Johann W is  n i e w r k i ,  zurzeit in 
Briesen.

—- ( Z u m E i n t r i t t  irr d a s  f ü n f t e  
K r i e g s j ä h r . )  Wie die Organe der verschie­
denen Parteien in diesen Tagen des Gedenkens an 
den Ausbrnch des Krieges und des Eintritts irr das 
fünfte Kriegsjahr stimmungsvolle Artikel ver­
öffentlicht haben, so erläßt auch die Hauptleitung 
der D e u t s c h e n  V a t e r  l a n d  s p a r t e t  eins 
Kundgebung, dir wie folgt Lautet: „Dir ruWchs 
Weltmacht ist zusammengebrochen, die kleinen Va­
sallen der feindlichen Großmächte sind unschädlich 
gemacht, im Westen stehen rmr Lief in Feindesl<rsd, 
und unsere großen Hesrfiihrer bereiten die Enk 
scheidung vor. Trotz dieser durch die deutsche» 
Siege geschaffenen Lage verlängern unsere Feinde 
den Krieg. Sie hoffen, ihr Ziel, die Vernichtung 
der deutschen Zukunft auf der ganzen Erde, durch 
die Zsrmüröung des Siegesrvillens im dttltschev 
Volke Zu erreichen. Das soll und wird ihnen nicht 
gelingen. Die Deutsche Baterlcmdspartei Hat 
immer wieder den Blick unseres Volkes auf die 
Hauptgefahr: den angelsächsischen Vernichtung»-
willen, und auf das Hauptziel: den deutschen S u »  
und einen starken deutschen Frieden» gerichtet. 
Unsere Feinde haben alles aus das Schwert gesteltt. 
So muß das Schwert entscheiden. Dieser KamH 
um Sein oder Nichtsein darf nicht enden, ohne dstz 
wir der anaelsächschhen Welttmrcht gegenüber in 
derjenigen Machtstellung dastehen» die allein unse­
ren K-rndern und Kinderskindern die Zukunft 
sichern kann. Wir haben vsm guten Willen unserer 
Gegner nichts zu erwarten. Dasein, Wohlfahrt, 
Ehre unseres Volkes hängen ab von der politische«, 
militärirchen und wirtschaftlichen Sicherung, Äe
wir uns erzwingen."

— ( E i n z i e h u n g  d e r  Z5 Df g - S LS c k e  
a u s  N ickel.) Der Bundesrat hat bestimmt, das 
die 25 Pfennig-Stücke aus Nickel einzuziehen find. 
Sie gelten vom 1. Oktober d. J s . ab nicht mehr 
als gesetzliches Zahlungsmittel. Von diesem Zett- 
Punkt ab ist außer den mit der Einlösung beauf­
tragten Kassen niemand-verpflichtet, diese Münze 
in Zahlung zu nehmen. Bis zum 1. Januar 1S15 
rverden 25 Pfennig-Stücke aus Nickel Lei den 
Reichs- und Landeskassen zu ihrem gesetzliche» 
Werte sowohl in Zahlung genommen als auch gegen 
Reichsbanknoten, Reichsöassenscheine oder DarleAs- 
kassenscheins umgetauscht.

— ( W o h n u n g s  - A r r f s t c h t s S e a mt e . )  
Der Staatskommissar für das Wohnungswesen hat 
zur Durchführung der staatlichen Aufsicht über okr 
Maßnahmen auf dem Gebiete des Wohnungswesens 
in den einzelnen Regierungsbezirken besondere Be­
amte ernannt, für die Regierungsbezirke D anM  
und M a r i e n w e r d e r  den Regienmgs- «ick 
Vaurat V o d e  in Danzig.

( D a s  Ve r e c h t r c
d e n  e i n j a h r i a - f r e s w i ? l i g s n  Di e n s t )  
soll, nach einer Mrtteilnng der „KSln. Ztz." «  
Zukunft nur noch durch das AbMrrienten-ÄtzaM«« 
erreichbar sein.

— ( Di e  w e s tp r . F r i o d e n s s s s e r H »  
schaft»)  die im vorigen Jahre ihr 100jahrizM 
Bestehen feiern konnte, hielt am A)mraonÄ> r«  
D a n  z ig  e r  Rathause ihre JahrssVerscnmnlun- 
ab. ẑm vorigen Jahre sind auch erstmals M  
Bestehen der Gesellschaft, deren Zweck es ist, ;n n «  
Studenten durch Gewährung von Stipendien zv 
fördern, Damen mit einem Stipendium LÄmcht 
worden. Für diese Zwecks wurden an sechs Damen 
1800 Mark ausgegeben; in diesem Jahre stehen 
für den gleichen Zweck über 4000 Mark Zur 
fügung. Mehrere schriftliche Vewerbnngsarbeiten 
sind schon eingelaufen. Bei der Vorstandswahl 
wurde Bürgermeister Dr. Bail-Danzrg zum Vov- 
sitzer wieder- und anstelle des verstorbenen Stadt- 
schulrats Dr. Damus der Provinzialschulrat Ge- 
heimrat Suhr zum stellv. Vorsitzer neugewähtt.

M i e t e i n i g u n g s ä m t e r  z u r  
A b ä n d e r u n g  d e r  M i  e t e r s c h n  t z o r d - 
n u n g.) Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß 
dort am gestrigen Montag die Vereinigung der 

MietsekniMnasämter zusammengetreten



^ < ^  -M ein.or Abänderung der Mieierschutz- 
ordnung Prellung zu nehrnen. Die Regierungen der 
"SundesjLaatLu und über 160 Städte hatten Ver- 
rrerer entsandt. Es wurde eins Einigung dahin 
erzre!L, dag die Landeszentralbehorden berechtigt 
kern sollen, den Gemeindebehörden das Recht einzu­
räumen, alle Mietpreiserhöhungen von der vor- 
yerrgen Genehmigung der Mietemigungsämter ab­
hängig zu machen. Den Hausbesitzern sei Schlitz 
gegen die Hypothekenglnuöiaer zu gewähren. Die 
von den Mieteinigungsämtern hergestellten Ver- 
Zleuye sind vollstreckbar.
^  . (D a s  P e t r o l e u  !n i m nächsten

Wie schon bekannt geworden ist, sind 
d:e.^lusjichten für ausreichende Versorgung der 
EvUveOoLkerung mit Leuchtöl im klimmenden 

äußerst ungünstig. Besonders die Land- 
wrrtjchaft wird in eine schwierige Lage kommen, 
llus oer rumänischen Ausbeute an Erdö! muß in 
erster Linie die Mariueverwaltung für den Bedarf 
an ^reib- und Schmierölen berücksichtigt werden. 
Daran schließen sich die Erfordernisse des Feld­
heeres an Leuchtöl. Die Bevölkerung muß den ihr 
ausgelegten Mangel in dem Bewußtsein tragen, 
oag durch die Entbehrungen die Durchführung des 
U-^ooikriegeL und der Angriffsschlachten gesichert 
werden. Selbstverständlich werden alle beteiligten 
stellen dauernd bemüht bleiben, die schlechten 
Aussichten für die Leuchtölversorgung, wenn mög- 

verbessern. Indessen wird den beteiligten 
Eevolkerungskreisen dringend empfohlen, die zur 
Verteilung gelangenden Sparlampen zu kaufen 
und etwa noch vorhandene Leuchtmittel aller Art 
wahrend der Sommermonate zurückzuhalten oder 
doch äußerst sparsam damit umzugehen.

7-  ( V o r s i c h t ,  T a b a k e r s a t z ! )  Ein wenig 
spar kommt eins Verordnung des Reichskanzlers, 
dre den Rauchern willkommen sein wird, nur den 
-räuchern, nicht aber den Schimpfern und Labak- 
rauern. Es wird nämlich durch eine sofort inkraft 
getretene Verfügung bestimmt, daß alle „Waren, 
Lre als Ersatz für Waren aus reinem Tabak" in den 
Handel gebracht werden, mögen sie nun aus Tabak 
und Mischstoffen bestehen oder ganz aus Tabak 
hergestellt sein, gekennzeichnet sein muffen. S ie  
hauen zum Schutze des Käufers je nachdem die 
Bezeichnung „Tabak" oder „tabakähnliche Waren" 
zu tragen, und es muß genau angegeben werden, 
aus welchen Stoffen sie bestehen, und bei Mischun­
gen, wie das Gewichtsverhältnis ist. Außerdem 

Wohltäter, die dergleichen fabrizieren, 
chre Mrma genau anzugeben. Derartige Waren, 
die sich im Ju li noch im Besitz des Herstellers oder 
Händlers befanden, unterliegen diesen Bestimmun­
gen nicht: nach dem 1. Oktober aber müssen alle 
unbedingt gekennzeichnet sein. Die Verordnung ist 
zu begrüßen; leider kommt sie für Zigarren so gut 
Wie zu spät, denn wielange wird es noch Zigarren 
geben! Zigaretten- und Pseifenrcmcher aber sind 
vor VuchenlauL geschützt, wenn sie nicht selbst 
welches rauchen wollen. Schnupf- und Kautabak 
und freilich durch die neue Verordnung 
Seschützt. "

r - Ä "  L ' , k » L ? Ä ^  'L>
nicht 

Die

Bremen, d i r ^ s M e ß l i c h ^ ^ t ^ - r ^ B e K l a g !  
Zahme und Enteignung auf dem Gebiete unserer 
Versorgung ant Tabak und Zigarren zusteht, ist 
letzt dazu übergegangen, die bei den Fabrikanten 
noch vorhandenen, bereits - längst beschlagnahmten 
chaLarvorräte zu enteignen. Die enteigneten Vor­
d re  werden nach einem bestimmten Schlüssel auf 
die Zlgarrenfabriken gleichmäßig verteilt. Gegen­
wärtig dürfen bis Zigarrensabriken etwa 40 Pro- 
E Ä  rhrer normalen Produktion an Zigarren her- 
Mäen. Diese 40 Prozent kommen aber nun ksines- 
Wsgs den: Privatbedars zugute, sondern von diese» 
40 Prozent gehen vormeg 75  b i s  90 P r o z e n i  
'» den billigen Preislagen an die H e e r e s ­
v e r w a l t u n g .  Lediglich der bescheidene Rest 
dient zur Deckung des Bedarfs der Zivilbevölke- 
?"ng. Jrn Rahmen dieser 40prozentigen Her- 
»erlungssreiMbe hoffen nun die Zigarrenfabriken 
raren Verrieb bis Ende des Jahres aufrechterhalten 
Ä. können, ^n diesem Sinne äußert sich auch eins 
-Meldung aus Barchen, wonach in der Ob erlausch 
?rn Mangel an Rohstoffen für die dortige Tabak- 
mdustris gegenwärtig nicht vorhanden ist. Die 
Zuweisungen gestatten eine volle BeM stiauna  
aller gelernten Tabakarbeiter bis Ende des Jahres 
- -  nach alleLem Hai es also den Anschein, als ob 
uiuere ^.abakoorräte nur Ende des Jahres aufge- 
7̂7.^  sein werden: hoffentlich gelingt es uns in- 

zwiicgeii, noch neue Ware heranzuschaffen.
T a n z v  e r b ö t e  i n D e u t s c h ­

l a n d )  bleiben vorläufig bestehen. Alle Gesuche 
Nno kurzerhand abgewiesen worden. 
y»7I ( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  g e g e n  R u h r . )  
-llsnn aucy bisher Ruhr-Erkrankungen erst ver- 
ernzett vorgekommen sind, so ist doch Vorsicht ge­
boten. Die Ruhr-Erkrankungen beruhen auf Auf­
nahme von Ruhrbazillen mit den Nahrungs- und 
Eenugmrtteln. Jeder, der erkrankt, hat sich also 
selbst d:e Vazillen zugeführt. Daraus folgt, daß 

Stoffe genießen sollen, denen Ruhrbazillen 
anhaften. Man hüte sich also vor solchen

Zivilpersonen oder Bemme eure Belohnung 
gewährt, deren Höhe- von Fall zu Fall unter Berück­
sichtigung der obwaltenden Umstände festgesetzt 
wird. Anträge auf derartige Belohnungen find 
für den hiesigen Kreis an den Herrn Grenzschutz- 
offizier in Älexandrowo Lezw. LeibitsH oder an die 
Hauptgrenzüberrvachungsstelle in Cotzlershausen zu 
richten. Die Zivilbevölkerung des Kreises wird 
ersucht, sich im vaterländischen Interesse die Fest­
nahme von entwichenen Kriegsgefangenen ange­
legen sein Zu lassen.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  über das 
gestern Abend im Artushof stattgefundene zweite 
Symphoniekonzert, veranstaltet vom Gouvernement 
Thorn, zu berichten ist uns eine Freude; denn der 
äußere wie der ideale Erfolg waren gleich groß: 
ein volles Haus, ein freudiges Hinnehmen, echter, 
hoher Kunstgenüsse. Das Programm enthielt Werke 
von Beethoven, Mozart, Bruch und Abt. Das 
unter der Leitung des Herrn von Wilmsdorff 
.stehende, aus den vereinigten MusikaLteilungen der 
Therner Truppen gebildete stattliche Orchester er­
öffnete den Abend mit Beethovens herrlicher 
„Leonoren"-Ouverture Nr. 3, die eine überaus 
sorgsame und präzise Ausführung erfuhr. An 
zweiter Stelle stand Bruchs Violin-Konzert G-moll. 
das mit Orchesterbegleitung Herr Pörtner mit 
großen:, freiem, farbensattem Ton, mit überlegener 
Technik und warmer Beseelung spielte. Vor allem 
ergriff die Hörer das Adagio, dessen innige Melo­
die gesangvoll vorgetragen und mit großer Leiden­
schaftlichkeit gesteigert wurde. Weiter betätigte sich 
als Solist wieder Herr Professor Kauffmann, der 
mit Mozarts köstlichem Krönungs-Konzert einen 
schönen Erfolg errang. Sein Klavierspiel — den 
sich durch große Klangfülle und Schönheit auszeich­
nenden Konzertflügel hatte die Pianofortefabrrt 
Berth. Neumann in Posen freundlichst zur Ver­
fügung gestellt — offenbarte eine hohe Technik und 
gute Gestaltungskunst. Abts „Siegesgesang der 
Deutschen nach der Hermannsschlacht, vorgetragen 
von einem aus den Herren Schenck, Gorczewitz, 
Gutmann, Olschewsky, Frenkel, Fechner, Janz und 
Schwaeblin bestehenden Doppel-Quartett mit 
Orchester, löste mit gewaltigem WoLlklaug im 
Hörer mächtige Empfindungen aus. Wehklagend 
raunte es durch den S aal „die Legionen sind tot —", 
bis der Siegesjubel sich Bahn bricht und jubelnd 
und kraftvoll die Siegeshymne „Heil dem Helden 
Armin" erschallt. I n  diesem Doppel-Quartett hat 
der Kriegsdienst vortreffliche Gesangs-Kräfte zu­
sammengeführt, die im Schützengraben wie im 
Garnison-Zwischendienst ihre Sangeskunst hochzu­
halten verstanden haben und ihre Zuhörer, sei es 
unter den Kameraden oder in öffentlichen Konzer­
ten, immer wieder durch den Wohlklang ihrer 
Stimmen und ihre Vürtragskunst zu erfreuen wissen. 
Das Hauptstück des Abends war die Wiedergabe 
der Sinfonie E-moll Nr. 5 von Beethoven, deren 
Genuß man sich umso lieber hingab, als durch ver­
ständnisvolle Auffassung und sorgsame Durch­
führung die Schönheiten dieses Meisterwerkes in 
das rechte Licht gesetzt wurden. Im  ersten Teil 
kam vor allen: die interessante thematische Arbeit 
schön zur Geltung. Der Mittelsatz glänzte durch 
die feine Ausarbeitung und Abtönung der Varia­
tionen, und in dem warmen Leben und immer 
höher und majestätischer ansteigenden Jubel des 
Schlußtsils fand das Werk eine gewaltige Krönung. 
Kurz, es war ein unabweisbares Bedürfnis auch 
des kritischen Hörers, durch lebhafte Beifalls­
bezeugungen der Befriedigung und der Freude über 
solche Leistungen von Leiter und Kapelle Ausdruck 
zu geben. Aufrichtige Anerkennung gebührt vor 
allem Herrn von Wilmsdorff, der die Werke gründ­
lich studiert, wacker geübt und die Aufführung um­
sichtig geleitet hatte. Für weitere ähnliche Kon­
zerts empfehlen wir, die Dauer derselben auf höch­
stens zwei Stunden zu beschränken; denn gestern 
war Lei der gebotenen schweren Musik die Auf­
nahmefähigkeit und Aufnahmewilligkeit der Hörer 
bei der Länge der fünf Programm-Nummer einer 
starken Belastungsprobe augsesetzt.

—. ( E i n e n  V o r t r a g s a b e n d )  vercmsiadet 
V e r e i n  F r a u e n w o h l  und der L a t h o -

^ioffen, die schon durch eins Reihe von Händen 
gegangen sind, oder genieße sie nur unter Vorsichts- 
matzregeln. Am stursten schützt man sich dadurch. 
0?». ""N diese Stoffe nicht ungekocht genießt. Zu 
>ynen gehören aüe Garten-Erzeugnisse in erster 
^mie, also Gemüse jeder Art und Obst. Apfel. 
Vrrnm und Pflaumen müssen zum mindesten vor 
oem Genuß gründlichst gewaschen, erstere dann auch 

O b e r e n  Handen geschält werden, überhaupt 
>c Reinlichkeit »er beste Schutz. Man soll jedesmal

Kuchenabfulle, Stuhlgang von Kranken sind sofort 
Bei verdächtiger Erkrankung mit

urwfall und mit Erbrechen z:ehe man soforteinen 
A zt zu, unterlasse jedenfalls das Herumkurieren 
m:L Hausm:ttelchen. Der Ruhrkranke ist aözu- 

durch eins dazu geeignete Person 
Wenn das in der Familie nicht mög- 

mA ^Überführung ins Krankenhaus unerläßlich. 
F ^ . d r e  Desinfektion nicht ausgeführt ist, dürfen 
MmUrencmgehvrLge die Schule, auch Fortbildungs- 

Man schränke das Hände- 
.:cyen mogl:chst ein. Man leite die Kinder an, 

in den Mund zu bringen. Man 
NAä. häufte den Mund mit desinfizierenden 
A^''*2ke:ten, wie essigsaure Tonerde, Borwasser 

vernichte möglichst die Stubenfliegen, 
dieser Ratschläge ist mit Sicherheit 

^  ^ffen , daß uns die Krankheit verschont.
( B e l o h n u n g  f ü r  E r g r e i f u n g  e n t -  

er K r i e g s g e f a n g e n e r . )  Der königl. 
Landkreises Thorn erläßt im „Kreis- 

- , ,E  folgende Bekanntmachung: Für die Ergrei- 
kung von entwichenen Kriegsgefangenen

über das Thema „Entwickelung der Frauenarbeit 
in und nach dem Kriege" sprechen. Frl. Lüders ist 

Frauenarbeit im Kriegsamt Ver­
weilt sie in Thorn, um für die 

Ausklärunasvorträgs zu hatten. Da 
wir in unserer Stadt bisher nie Gelegenheit hatten, 
diese so bedeutende und an hervorragender Stelle 
stehende Frau zu hören, ist ein recht reger Besuch 
unserer Bürger Zu erhoffen. Näheres wird noch im 
Anzeigenteil bekanntgegeben.

— ( T h o r n  er S  t a d t Lh e a t e r.) Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Mittwoch, gelangt das
Volksstück mit Gesang und Tanz „O schöne Zeit, 
o selge Zeit" zur ersten Aufführung. Die Spiel­
leitung liegt in den Händen des Spielleiters Lud­
wig Herrmanns, die musikalische Leitung hat 
Kapellmeister Ernst Pollini inne. Die Hauptrollen 
sind mit den Damen Hagen, Graffe und Malti, so­
wie den Herren Walbröhl, Jaeger-Westphal und 
Herrmanns besetzt. Der Donnerstag bringt eine 
Aufführung der „Nose von SLambul" mit Maria 
Janowska als Gast. Am Sonnabend gelangt bei 
ermäßigten Preisen die reizende Biedermeier- 
Operette „Drei alte Schachteln" zur Aufführung.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  In dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung 
des in Schönste, Thorner- und Gartenstraße Lele- 
genen, im Grundbuchs von Schönste Band 3, 
Blatt 60 auf den Namen des Fleischermeisters Karl 
Paetzold in Schönste eingetragenen Grundstücks 
wurde der Zuschlag nunmehr der Gsmerndesparkasse

t. Meistbietender war im Ver-zu Schönste erteil
steigerungstsrmin der Spärkasstnrendant Hermann 
Naab aus Schönste geblieben, und zwar mit dem 
Gebot von 31500 Mark unter gleichzeitiger Über­
nahme von drei kleinen Lasten. Herr Naab er­
klärte jedoch nach Schluß der Versteigerung, für die 
Gemeindesparkaffe zu Schönste geboten zu haben. 
Das Grundstück soll einen Wert von über 40 000 
Mark haben.

( T h o  r n e r W o ch e n m a r k L.) Der heutige 
Gemüstmarkt war trotz der regnerischen Witterung 
gut beschickt, sodaß der rechtwinkelige Hcmptstand 
sich in einer Wagenburg, Kokereien und Pilzkörben 
noch rund um das Rathaus fortsetzte. Podgorz 
hatte den Markt mit zwei starken Fuhren Blumen, 
kohl versorgt, zumteil prächtige Ware, die zurp 
Preise von 1—3 Mark und darüber der Kopf abge­
setzt wurde, während loser Suppenkohl für 30 Pm. 
bis 1 Mark zu haben war. Grüne Bohnen wao/n 
wieder in großer Menge vorhanden» der Vorrat 
war aber gegen 11 Uhr schon ziemlich ausverkauft. 
Kohlrabi, der sich jetzt zu Köpfen bis IVs Pfund 
Schwere ausgewachsen, wurde in kleinerer Ware 
auch mandelweise zum Preise von 50 Pfg. bis 

durch j l  Mark abgegeben. Gurken kosteten das Stück

30 Pm. Lis 1,20 Mark. Obst war wema am Markt. 
Apfel, das Pfund zu 80 Pfg., fanden rechend Absatz. 

^Nehfußchen-Pitze, die es in diesem Jahre reichlich 
gibt, sodaß der Preis für das halbe Liter, etwa 
400 Gramm, bereits auf 50 Pfg. herabgegangen, 
«mden guten Absatz. Zwiebeln waren wenig am 
M^rkt, doch ist schon, nach Mitteilung der Hand­
lung Kuß, in nächster Woche eine stärkere Anfuhr 
zu erwaäen, da die Reichsstelle der Stadt Thorn 
gegen 7000 Zentner zugewiesen hat; der Preis 
wird sich, da die Ernte reichlich, auf 25—30 Pfg. 
das Pfund stellen. — Der FisHmarkt war nur mit 
neun Wannen meist kleiner Fische aus der Weichsel 
und 30 Schock Krebsen, das Schock 10—20 Mark, 
versorgt. — Der GeflügelmarkL war, da das Ge­
flügel jetzt auf die Stoppelweide geschickt wird, 
schwach bestellt; etwas reichlicher waren Kaninchen 
vertreten, für die wieder Phantasiepreise gefordert 
wurden, sodaß der Absatz stockte und überstand blieb.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Nent- 
meister a. D., Nechnungsrat L a n d g r a f  in Thorn 
ist der Rote Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (Gefunden) wurden eine Brosche und ein 
Schlüssel.

— ( H o c h w a s s e r  d e r  We i c h s e l . )  Der 
Strom ist vom 5. zum 6. August bei Thorn von 0,18 
auf 1,58 Meter am heutigen Morgen gestiegen. 
Mittags zeigte der hiesige Pegel einen Wasstrstand 
von 1,84 Meter an. Da aus W a r s c h a u  und 
T h w a l o w i c e  von einem Fallen des Wassers 
berichtet wird, scheint die Hochwafferwelle Thorn 
bereits passiert zu haben.

Podgsrz, 5. August. (Verschiedenes.) Zur 
Ludendorff-Spende smo in Podgorz insgesamt 
1832,60 Mark zusammengekommen. Der Vaterl. 
Frauenverein hat 1328,81 Mark gesammelt, die 
evangelische Schule 265,82 Mark, die katholische 
Schule 81,18 Mark. Das Eintrittsgeld Lei der 
Aufführung des Festspiels „Feldgeister" am Schul- 
feste erzielte 58,59 Mark. Das Rosenfeft in 
Schlüffelmühle erbrachte 34,50 Mark, und die Fort- 
Lildungsschüler spendeten 11,E  Mark. — Die 
silberne Hochzeit feiert am 8. August Kantinenwirt 
Albert Mede mit seiner Ehefrau. — Bei dem 
Eisenbahnunglück Lei Landsberg ist auch eine Pod- 
gorzerin ums Leben gekommen: die Witwe Luise 
Wolfs aus TMeldorf, die Mutter des Drogerie­
besitzers W. von lüer, die sich auf der RückfaLrt 
nach der Kein. o! befand. — Den letzten Ausflug 
während der F- ..bu; des Jahres 1918 unternahm 
am Freitag die ev. Schule nach Grünhof bei Thorn.

HarrptmLmr Walter v. Dretzler.
Der mit dem Generalfeldmarschall v. Eichhorn 

ermordete Hauptmann im reitenden Feldjäger- 
korps Walter v. Dreßler stammt aus Ostpreußen 
und war im bürgerlichen Beruf Forstaffeffor. Im  
Anfang des Krieges im Großen Hauptquartier» 
wurde er Lei der Bildung der 10. Armee dem 
Stabs derselben zugeteilt und blieb bei ihr, bis 
Feldmarfchall v. Eichhorn seine Heeresgruppe ab­
gab und nach Kiew ging. Feldmarfchall v. Eich­
horn hielt große Stücke auf ihn und forderte ihn 
als persönlichen Adjutanten an. Hauptmann 
v. Dreßler war der älteste Sohn des im Jahre 
1896 verstorbenen Rittergutsbesitzers Benno v. 
Dreßler auf Schreitlaugken im Kreise Tilsit, M it­
glied des Herrenhauses, und stand im SS. Lebens­
jahre. Sein Schwager ist der Forstmeister Speck 
v. Sternburg in Rominten. Dort hatte er auch 
zum Teil seine Ausbildung genossen und den 
Kaiser persönlich häufig auf der Pirsch geführt. 
Er hinterläßt aus seiner Ehe mit Karola Riebe! 
eine fünfjährige Tochter und einen dreijährigen 
Sohn.

Handel und Verkehr.
Die Beteiligung der Industrie an der bevor­

stehenden Herbst-Mustermesse in Leipzig läßt die­
jenige an allen früheren Messen hinter sich. B is­
her hatte die letzte Friedensmesse, die Frühjahrs­
messe des Jahres 1914, mit 4200 Ausstellern die 
höchste erreichte Zahl ausweisen. Zur Herbstmesse 
d. J s . haben sich bis über 4400 Firmen angemel­
det, und weitere Anmeldungen gehen täglich ein, 
so daß auf eine Gesamtzahl von wenigstens 4500 
Ausstellern zu rechnen ist. Jnbezug auf den Be­
such dürfte die Herbstmesse voraussichtlich der letz­
ten Frühjahrsmesse mit ihren 75 000 auswärtigen 
Geschäftsleuten kaum nachstehen. Die Anmeldun­
gen gehen in gleichem Umfange ein wie im Früh­
jahr.

Wissenschaft und Uunft.
Ehrenpromotion eines Großindustriellen. Der 

Senat der D r e s d e n e r  technischen Hochschule hat 
auf einstimmigen Antrag der allgemeinen Abtei­

lung dem Kommerzienrat Heinrich E r n e m a n n ,  
dem Begründer und Leiter der Erneman^Werke, 
„als dem verdienstvollen Förderer der wissenschaft­
lichen und pädagogischen Kinematographie, dem 
hervorragenden Mitbegründer der Weltstellung 
der Dresdener photographischen Industrie", die 
Würde eines Doktor-Jngeniurs verliehen.

Eine neue Tat der Herz-Chirurgie. Die mo­
derne Chirurgie hat einen solchen Grad der Voll­
kommenheit erreicht, daß sie uns immer wieder mii 
neuen überraschenden Erfolgen aufwarten kann. 
So meldet der „Temps" von einer kürzlich geglück­
ten Operation, wie sie wohl vorher noch nicht ge­
lungen ist. Bereits seit einigen Jahren hat man 
es ja so weit gebracht, Kugeln oder Geschoßsplitter 
aus dem Herzen zu entfernen. Der Stabsarzt und 
Professor der Universität Bordeaux, Duvergey> 
hat nun eine Kugel entfernt, die in die Hintere 
Wand der rechten Herzkammer eingedrungen war. 
Ein junger Soldat hatte diese Verwundung wäh­
rend einer der letzten Offensiven erhalten. Nach­
dem der Arzt mit Hilfe von Röntgenaufnahmen die 
Lage der Kugel ganz genau bestimmt hatte, gelang 
es ihm, sie durch eine kühne Operation zu entfer­
nen, und heute ist der Soldat wieder völlig her­
gestellt.

Letzte Nachrichten.
^  Bombardement von Lhalons.

Fismes in Flammen.
B e r n ,  8. August. Laut Pariser Blättern 

wird Chalons-snr-Marne seit dem 18. Ju li 
heftig bombardiert, wodurch großer Schaden 
angerichtet wuöre. Fismes stehe in Flammen,

 ̂ MrtseNdrmg chinesischer Trappen 
^  nach Wladiwostok.
B e r n ,  8. August. Nach einer Meldung 

des „Progres da Lyon" aus Peking ermächtigte 
die chinesische Regierung die tschecho-slowa. 
kischen Kontingente, fiir die Dauer der Feind­
seligkeiten die Eastern-Ehina-Railway zu be­
nutzen. Die Regierung beschloß, ein erstes Kon­
tingent chinesisches Truppen nach Wladiwostok 
zu entsenden.—  Bon der Grenze wird gemel» 
det: Die Armee Seminow sei geschlagen wor­
den «nd habe bis auf einige Werft nah« der 
ĉhinesischen Grenze zurückweichen müssen.

Reue Beschießung von Paris 
durch Ferngeschütze.

P a r i s ,  8. August. (Reutermeldung.) 
Die Beschießung des Pariser Bezirkes mit dem 
weittragenden Geschütz hat gestern wieder 
begonnen.

Der neue Oberbefehlshaber 
der deutschen Truppen in der Ukraine. 
K i e w ,  8. August. Der Nachfolger Geae- 

ralfeldmarschall« von Eichhorn, Generaloberst 
von Kirchbach, ist Sonntag Abend in Kie« 
eingetroffen und hat sein Kommando über,
NSMINLK.

Berliner Börse.
Bei allgemein vorherrschender zrwerflchMcher SirmmMg 

fanden im heutigen Börsenverkehr sogenanrcke FriedensrvAte 
wenig Beachtung. Schiffahrtsaktten gaben durchweg «pch, 
dagegen trat Saufkrst zu wesentlich steigenden Kursen wtt-e- 
rum für einzelne Rirstrmgspapiers hervor, wie vereinigte 
ÄSln-Rottwelker und RheinmetaS. Lebhaft behandelt «mrDen 
wiederum Woll- und andere TeMaktien, von denen vereinigte 
Gianzstoffe und Bemberg erhrbltsche Lursgewknne erzielten. 
Auch deutsche Maschinen setzten bei größeren Umsätzen ihre 
AufwLrtsbewesrmg fort. Im  übrigen blieb das Geschäft still. 
HüttenaMen und Bembergaktien wiesen nur geringe Verände­
rungen auf. Der Anlagenmarkt bewährte feine gute Haltung.

Berliner PrvdnktenSericht
vsm S. August.

Im  Vraduktenoerrehr blieb der Begehr nach Bauhfuiler 
recht lebhaft, doch tonnte Ware kaum beschafft werden, du die 
Kreise der feuchten Witterung wegen selbst Schwierigkeiten 
haben, die von der Heeresverwaltung geforderten Mengen 
-» vOferu. Vereinzelt ist beanstandete^Ware zu Höchstpreisen 
z» tzaGrn und schlank .unterzubringen. Auch Häcksel ist sehr 
knapp. Im  Kleesämersien ist die Nachfrage zumteil befriedigend. 
Avch für Seradella und Lupinen überwiegt der Begehr 
Angebot. Neue Kleessaten finden leicht Kön^r.

Arrckerschbrkk Wreschen

___  _____  (168432) Mk. Demgegenüber betrüge»
Ausgaben «. a. auf Riiderrkonto 2.88 (1L5) Mlll. Mk., aus 
Bremimatsrialienkonto 176 366 (136 S07) Mk. Räch Abschrei­
bungen von 57S34 (21194) Mk. stellt sich der Reingewinn o»f 
658 637 (512 486) Mi'. Die Dividende wird mit 22 (26; 
Prozent in Vorschlag gebracht, 306786 Mk. werden M
Nachzahlung anf Rüden verwandt und SS84 (20 606) Vtt. aus 
neue " " ^  -
günstige
um 1 M.. . -  . . .  ________
der Znstaridsetzmrgsardeitrn in der Fahr« zurückzuführen.

MzffklMnhe dkr Brichst!. Krähe M  Nthk,
_______ S t a n d  d « ,  » , s s , x ,  , m P , g , k

der I r - g
Weichsel bei Thor« .

UMchoft . . . 
Warschau . . . ? 
Chwalowice . .

- Zakoczyn . . .. .
Srnh.be, Br-md.rgWK.-
Netze bei Czarnikas . . . .

S.

II

m
öft?

H .K.?

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
vom s. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  766 ism 
W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  1.88 Meter.
L u s t t e m p  e r a t u r : -l- 16 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vom 8. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur:
-s- 24 Grad Celsius, niedrigste -j- 14 Grad Tslsirrs.

We t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombera.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 7. LLugnst: 
Vorübergehend aufheiternd, später RegenMe.



Am  31. 7. erhielt ich die unfaßbare, bittere Nachricht, daß 
mein heißgeliebter, unvergeßlicher M ann, Vater seiner lieben Tochter

am 19. 7. beim U rlaubsantritt durch Fliegerbombe sein Leben dem 
Vaterland opferte.

G r. O r s i c h a u  bei Schönsee I I  den 6. August 1918.

Ziü N «  Kr tkMllM WuMEm:
OLrAL-LLStts iZ ts r^L L « , geb Qukttco, 
D s r - a  KLVzrZLS, als Tochter.

Plötzlich und unerwartet tra f die schreckliche 
Nachricht ein, daß mein über alles geliebter, hoff­
nungsvoller guter Mann, der trensorgende gute 
Vater seiner 2 Kinder, unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel n id  Schwiegersohn, der

Lairdsturmmainr

im N es.-In fir.-R eg t. 6 !,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach schwerer Cranatsplitterverletzung am rechten 
Unterschenkel in  einem Feldlazarett am 25. 7.1918 
im 35. Lebensjahr verschieden ist.

N e u b r u c h  den 6. August 1918
Im  Namen der tieftrauernden Hinter­

bliebenen :
H e le n e  W u n s e k .  geb. l i t t .  als Gattin, 
L l l s s  ,, l ,

. W e t t e r  .! j als Kinder,
rrebst Angehörigen.

Du gingst von uns m it starkem Hoffen, — Uns fiel's 
so schwer von D ir  zu gehn. — Du sprachst die letzten 
Trostesworte: Auf Medersehn, -  Auf Wiedersehn. —  
Denken w ir an Dein letztes Winken, dann ist's als ob 
das Herz uns bricht, —  Denn, ach, w ir werden nicht mebr 
schauen Dein liebevolles Angesicht. — Am meisten traf 
der herbe Schmerz der G attin und das Kinderherz. —  
Du warst so gut, starbst viel zu früh, von uns wirst Du 
vergessen nie, ins ewige Leben gingst du ein, w ir trauern 
und gedenken dein.

Ruhe s a n st i n  f r emder  Erde!

h M r M § M L « R L M

Nachruf.
I n  den letzten schweren Kämpfen in

starb durch Eranatschuß unser lieber, unvergeßlicher 
Kamerad, der

Mzefeldw. (Hoboist) vom Faßart.-Regt. 11

W ir haben m it ihm einen ausgezeichneten, 
stets liebenswürdigen Kameraden verloren.

Ehre seinem Andenken!

M  iM en « « M ie r e  M  Wollten des W.- 
Atls. 1. I M r .  M m t.-R W . Nr. 11.

Am Sonntag den August, r/,5 Uhr morgens, 
entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden, ver­
sehen m it den heiligen Sterbesakramenten, unsere 
herzensgute Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

LaÄmsrs 81 rM li8k i.
Thorn den 6. August 1918.

Die trauernden Eltern.
Die heilige Messe findet am Mittwoch morgens um 

Vs8 Uhr in der S t. Jakobskirche statt, die Beerdigung 
um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Elisabeth- 
straße 29, aus statt.

Für die Neubauten von Kriegerheim­
stätten sollen ca. 300 000 Ziegelsteine 
M  Putzbcntten beschafft werden. D ie  
Baustellen sind an der Ianitzenstraße 
am Wasserwerk belegen. Angebote 
über die Lieferung und Anfuhr pro 
1000 Stuck Steine frei Baustelle 
sind- unter Beifügung 2er Probesteine 
bis zum 19. August d. Zs., vor­
mittags 11 Uhr, dem Magistrat ein­
zureichen.

Thorn den 3. August 1918.

Der Magistrat.

FuW.,lexmgZ8 Fleisch.
Morgen, Mittwoch:

RotzschMchierer M . LsuLsr, Tlwrrr, 
Trümer Chaussee ^6. Telephon 485.
Wer erteilt 

Nachhilfe in M athem atik  (Lyzenm2)?
Angebote,m it Preisangabe unter F .  

2559 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an k. I le M k .

Danzig, Paradiesgasse 87-

W

Gestern früh entriß uns der 
unerbittliche Tod unser liebes 

 ̂ Muttchen, meine liebe Tochter,! 
Schwester, Nichte und Konsitte, ! 
W itwe

geb.
im Alter von 2 9 ^  Jahren.

Dieses zeigen im tiessten 
Schmerz an

Thorn den 5. August 1918

IM d e K r n 'd .  K o d s r t
und Helmut ^ lttke

als Kinder,
Mutter u. Geschwister.
Die Beerdigung findet am Don­

nerstag. nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des evgl. Friedhofs 
aus statt.

Berdiuftttttg.
Die Befesiiauttg der Zufuhr- und Zu- 

qaugswesen längs der Unterbringungs- 
borocken, sowie Befestigung und Ansamung 
urchrerei Geländeflächen an der Argeuaner- 
Pofener Chanssee bei Thorn, sollen öffent­
lich verdungen werden.

Die Verdirmungsttnlerlageu liegen im 
Geschäftszimmer des Milttärbauaw.ls 2, 
Schinjedcbergsrraße 3, znr Einsichtuahnu: 
aus.

Die Angebotsformulare können, soweit 
der Verrat reicht, gege; vostfreie Ein- 
isndnng von 0,75 Mk. in bar bezogen 
w^r-um.

2tNg;bote sind versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen postfrei 
bis Mittwoch d ^ i 14. August d. Is . ,  
1! l lh r  vormittag *  ^  das M ititärbauam t 
2, Thorn, einAureichen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
M iritrirbnuarttr 2.

Vüiz!. Mß. Lettklikciüiiiisffük.
Die Errreirermrgsfrlst zur 2. Klaffe 

endigt mit 7. August.
Kanfiose vorrätig!

L r  ä i Q r .
königl. prenß. Lotterie-Mnnehmer, 

Thorn, Breitestr. 22. 1.

früher Konservatorium der Musik). 
Unterrichtsfächer: Klavier,. Violine. 

Harmonium (Orgel), Sologesang «nd 
Theorie.

Wiederbeginn des Unterrichts am
Dienstag den 6 . August.

Unterrichtsgeld 8 bis 16 Mk. monatl.
-08" E in tritt jederzeit! -As- 

Neu eintretende Schüler zahlen vom 
Tag des Unterrichtsbeginns.

Culmerste. 4. 3 u. Klvchhosstr. 6, 1.
Lehrerin erteilt gut und billig

MchMeßrmden.
Angebote unter L». 3 8 4 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________
Für Herbst empfehle zum gesetzlichen 

Höchstpreis

Petknfer
Winterroggen

frei Station Schönsee Westpr., Stadt. 
Säcke und SaaLkarte einsenden!

Fnedenkeuhof bei Schönsee,
Kreis Briesen Westpr._______

Lebende

(Suppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

Dienstag und Freitag auf dsm 
Wochemrrarkte. Bestellungen jederzeit.

LedsM!'. Fernruf 4t5.
T rd h e Z e M M Z e n ,

großfrüchtige, gibt ab
Barn straffe 12.

kummiringe
f. Konl..GIäs. groß 4S Pfg.. iniilcl 28 
'stsg. (Wicdcrserk. Rob-II), Ostv. G lüh . 
I,,!kipcu V rc !rieb , .stöniiMerff i. P>.

7AM «srk
Grundstück gesucht.

Angebote unter Ik'. 3 5 3 6  an die Ge, 
d.^schystsstelle der ^Nresse" erbeten.

D Die glückliche Geburt ihres zweiten ^

K Tochierchens N
D zeigen hocherfreut an ^

ß N»x RM er, z. Zt. im Felde «
E und 8 ro n  i l e i ü ' i e i l e .  geb. ! ^

D Thorn den 5. August 1918, ^
D  Brornbergerstr. 68. I

UM. prch. W  AOckttmt.
Ae ßitllösnW Ztr 8ck zur 2. Acht 12. W . )  Lottme
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 7. August, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1 1
1 2 4 3 Karrslose

8V 49 29 19 M a r k
sind zu haben.

DsmbeoWski, koch!. Mich. Lgttmc-ßiiMlMl. Thorn,
___ Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Die Deutsche Vaterlandspattei,
KrersVereru Thorn Stadt und Land,

bittet alle M itglieder, für das neue Rechnungsjahr den 
Jahresbetrag von mindestens 1 Mark an den Kassenwart, Herrn 
Reichsbankassessor L u ir ro v , Thorn, Reichsbank, zu zahlen.

MK, LeilnkckettorMr
Der, vellberiikmter

Krsttlmrger
I iw .5 ? Z g ,

Mzutt
Lbeuäs 7^/2 I lk r

A  Aknrvoile Eröffnung.
BiNettvorverkaui: 6l)Ü6lrmrtuu-L».i;8lLi, k'iliAls ^rtusdok. 

Telepdou 68.

^LvolS.
Mittwoch den 7. August:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 7 Uhr. — E in tr itt  30 Pfg.

" M D
Hochachtungsvoll

Arbeitsnachweis, Erdgeschoß,

Wergesellm, Schuhmacher, 
MenMW chm, Auf

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmiede, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

l L  !
LhormMocker.

R.-8.-R MÄlÄW.
Mittwoch S. 7. 8. im  V ere iuszim m er:

N iliO -M ilö .
Der Vorstand.

A I . - ! ' « «
M ittwoch, 7. A u g ,,st, nlienVS 7>>,Uhr : 

Zmn 1. male!

o schöne Leit.o rei'ae Zett.
Dormorsiag Veu 8. August. U hr: 

Gastiprc! M s ris  4LU0MLLÄ.

Nie llsse von Ztsmbul. 
Abnormitäten-Schau

sowie

^ s r a ,
Die Dame m it dem 6. S irm .

Täglich große Borstellnng,
Ansang 7'!, U hr, stündlich. 

Achtungsvoll
Eefr L .  L o r n b lu n » .
Empfehle für die Reise:

ReiseMbe,
Neisekoffer,
Hutschachtel,
Thermosflaschen,

sowie sämtliche

Ledemuell md NristMel.
e l i r s t a v

Breitestraße 6. —  Fernruf ö!7.

K s N e n to e S ,
k4 S u s e t o « > ,

empfiehlt M r iA V  V I» » .« « .

!! WMk Wre!!
erhalten eine prächtige Farbe mit 11er- 
llixs»»'» vorzüglicher Haarsarb«
2.25 Mk. n. 4,20 Mk., braun. Ichwarz. 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

H .  l i  ^ n n o o l i ,  Parfümerlen.
> ,. Z r. H V v i> a i» « rL  

Drogerie L , S » i r B r e i t e s t r . ». 
v « y l  « s l i lN Ir ,« .  Breit-straße.

Aelterer, erfahrener 
Bantechmker,

mit Thorner Verhältnissen bek., sucht Stel» 
lung in einem Baugeschäft, evt. Vertre­
tung des Chefs. Angeb. unter 2831 
an die Geschäftsstelle der „Presse* erb.

Rechen- und schreibgewandter Herr 
sucht per sofort oder später

passende Stellung.
Angebote unter O . 2 5 S 3  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

NnWnner
zur Kohlenabfuhr vom Lager für bau» 
ernde Beschäftigung gesucht.

t t .  Q o s r g e n s ,
___ Fernsprecher 570, am Pilz.

I ^ e 1 u 7 6 r
wünscht mit kathol., geblld., musikalisch« 
Dame in lebhaftem

Briefwechsel zu treten.
Zuschriften unter V .  2 5 3 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ich suche

(ev. auch Lehrling) gegen Vergütung, zur gründlichen Erlernung der 
Photographie.

Atelier Thorn.

I n  der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. 
sind mir aks meiner Scheune

§ Wkv NiWkMbeil,
ca. 7 Zentner Getreide und

1S Zentner MH gestohlen mü.
Wer mir den Täter nachwekst, erhält 

hohe Belohnung.
________« n r l  « v o r L « .  vk raS -k r.

Sonntag den -1. 8. 1918 habe ich 
Uhr-Zuge von Schönsee nach Thorn- 

SLadt eine neue, hellgraue

TuchsackeWngen lasse«.
Der ehrliche Finder wird gebeten, die« 

selbe gegen gute Belohnung abzugeben. 
_____ V S r r i v r ,  M orker, Bergstr. 4.

Am 30. 7. 18 nach 8 Uhr abends, Ä  
dem Wege Kasernenstr. 44-Hofstr.—  
Mellienstr. 100. eine

silberne Zamenuhr
mit Goldrand und einer schwarzen SchmR 
verloren. Der ehrliche Finder wird Ge­
beten. dieselbe gegen 10 Mk. Belohmm- 
in der Geschäftsstelle der „Presse" oder 
Kasernenstr. 44 bei Vreiedel. abzugeben.

Täglicher Kalender.
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Die prelle.
«Zweites Slalt.)

Politische Tagesschan.
Der deutsche Krisgerburrd an Hindenburg.

Aus Anlaß der den Kriegsöerichterstattera 
seitens der Obersten Heeresleitung gemachten 
Äußerungen hat der Kyffhäuser-Vund (deutscher 
Kriegerbund) folgende Kundgebung an den Gene- 
ralfeldmarschall von Hindenburg gerichtet: „Der 
Kyffhäuser-Vund der deutschen Landes-Krieger- 
verbände, mit seinen 32 000 Vereinen, fühlt sich 
mit Euer Exzellenz einig in der Zuversicht an den 
endgiltigen Sieg unserer Waffen. Der deutsche 
Soldat, der beste Soldat der Welt, hat unter Euer 
Exzellenz Führung auch im verflossenen 4. Kriegs 
jähre in nie versiegender wachsender Kraft den 
Feinden unersetzliche Einbuße an Menschen und 
Material zugefügt. Die Heimat wird sich ihres 
Heldenheeres wert zeigen und in dieser Einheit 
Kraft geben und Kraft erhalten."

Zur Jahreswende des Krieges 
hat zwischen dem bulgarischen Kriegsminister 
Sawsw und unserem Kriegsminister von Stein  
ein Austausch von Telegrammen stattgefunden, 
in denen die Genugtuung über die Waffenbrüder­
schaft und das Vertrauen auf den Sieg zu be­
redtem Ausdruck kommen.

Ein Telegramm des Admirals Scheer erhielt 
vor einigen Tagen die „Saalezeitung". Es lautet:
„Schreiten wir unbeirrt und zuversichtlich werter 
auf dem Wege der Kraft, dann wird unsere Zu­
kunft vor britischer Habgier und Rachsucht sicher 
sein- Der Deutsche ist zu gut, um Englands Knecht 
zu werden."

Eichhorn und Scheidsmann.
Zum Tode des Generalfeldmarschalls v. Eich­

horn teilt man der „Voff. ZLg." folgende kleine Er­
innerung mit: Vor emem Jahre besuchten einige 
Mitglieder des R e is ta g e s  die Ostfront, und 
kamen aus dieser Reift auch zum A. O. K. Eich­
horn. Bei dem zu Ehren der Gäste stattfindenden 
Abendessen kamen S c h e i d e m a n n  und E i c h ­
h o r n  in ein politisches Gespräch. Nach einer 
Weile hörte man den Feldmarschall sagen: „Ja, 
das ist ja alles schön und gut, aber S ie  müssen 
doch zugeben, daß der sogenannte Scheidsmann- 
frieden . . „Wer Exzellenz", unterbrach der 
Abgeordnete, „darüber gibt es doch in Deutschland 
nur eine Stimme!" — „Und das ist wohl die Ihre,
Herr Scheidemann?!" Das Gelächter war groß.
Kn einer Besprechung der Erklärungen Ludsndorffs 

und HindenVurgs
Bezeichnet die Wiener „Neue Freie Presse" die 
Äußerung Ludendorffs, daß von der deutschen 
Heeresleitung das, was sie ins Auge gefaßt habe, 
nicht fallen gelassen werde, als wirkungsvollen 
Echlußpunkt dieser Ausführungen. S ie hebt her­
vor, daß aus Hindenburgs Darlegung die Liebe zu 
seinen Truppen leuchte. Hindenburg halte es für 
seine Pflicht, mit den Truppen haushälterisch um­
zugehen. Das sei bei Hindenburg keine Phrase,
Lein leeres Wort.

Was die Italiener nicht wissen dürfen.
„SLefani", die italienische DepeschenagenLur, 

unterdrückt in Italien  aus durchsichtigen Gründen 
in der von Reuter verbreiteten Unterhausrede 
Donar Laws zur Kreditvorlage die ganze Stelle 
über die in Gold geleisteten Vorschüsse Englands 
an Italien  einschließlich der Erklärung, daß I ta ­
lien ohne diese Kredite den Kampf nicht hätte 
fortsetzen können.

Das Urteil im Türmer Prozeß.
Im  Prozeß wegen der Augustereignisfe in 

Turin verlas der Präsident des römischen M ilitär­
gerichts den Urteilsspruch, der in Erwägung dessen, 
daß die den Angeklagten zur Last gelegten Ver­
gehen einen indirekten Verrat bildeten, folgende 
Strafen verhängt: Varberis 6 Jahre 1 Monat 
Zuchthaus, Ravezzana 4 Jahre Gefängnis. Serrati 
3 Jahre 6 Monate Gefängnis, Piamezza» Gindice, 
d'Alberto je 3 Jahre 1 Monat Gefängnis. Alle 
anderen Angeklagten wurden freigesprochen.

Niederlage der Liberalen Sei den Wahlen 
in Luxemburg.

Bei den Stichwahlen zur Verfasftmgskammer 
in Luxemburg wurden gewählt: 3 Rechtsparteiler,
5 Liberale, 4 Sozialisten, 2 Volksparteiler und 2 
Unabhängige. Die Verfassungskammer setzt sich 
nunmehr zusammen aus 23 Rechtsparteien, 12 
Sozialisten, 8 Liberalen, 5 Volksparteilern und 
b Unabhängigen. Von diesen bekennen sich zwei zu 
dem Programm der Rechtspartei, drei neigen zur 
liberalen Fraktion. Diese hat im Jndustriewahl- 
Lezirk ihre sämtlichen 9 Sitze an die Sozialisten 
und Volksparteiler und im Kanton Luxemburg 
2 Sitze an die Rechtspartei verloren.

Eine holländische Nheinflotte an Deutschland 
verkauft.

Amsterdamer Blätter melden aus Rotterdam, 
daß die Nheinflotte der „Driol Stoomboot an 
Transport-Onderneeming" in R o t t e r d a m ,  dieA werden soll.

aus 17 Schleppdampfern, 69 Rheinkähnen und drei 
Dampfkranen besteht, für den Betrag von 5Z4 M il­
lionen Gulden an die Vergwerksgesellschaft in 
Malsum bei HamLorn verkauft wurde.

Eine Botschaft Lloyd Georges zum Beginn 
des fünften Kriegsjahres.

Wie Berliner Blatter melden, erließ L l o y d  
G e o r g e  aus Anlaß des vierten Jahrestages des 
Eintritts Englands in den Krieg eine Botschaft, 
die wiederum mit den Waffen der Entstellung, der 
Verleumdung und Vrunnenvergiftung arbeitet und 
in der Aufforderung gipfelt, durchzuhalten. — Die 
„Voss. Ztg." bemerkt dazu: Welche Wirkung muß 
diese Sprache auf diejenigen Deutschen ausüben, 
die trotz vierjähriger schroffster gegenteiliger Be­
lehrung immer noch an die Verständigung mit 
England glauben. Nur unter dem Gesichtspunkt 
des unermüdlichen diplomatischen Angriffs kann 
man es sich erklären, daß Lloyd George es zu 
Wege bringt, Behauptungen aufzustellen wie bei 
spielsweise, die Deutschen hätten die gerechten 
Friedensbedingungen der Alliierten zurückge­
wiesen. Auch C h u r c h i l l  hat, wie die Blätter 
melden, in einem Briefe an seine Wähler eine 
Erklärung veröffentlicht, in der er sich gegen Lans 
downe in derselben Weise ausdrückt. Um das Ende 
der Feindseligkeiten herbeizuführen, sagt Chur­
chill, sei es unbedingt nötig, daß das deutsche 
Heer entschieden geschlagen werde.

MamrschaftsnoL in England.
Die „Züricher Morgenzeitung" meldet aus Lon­

don: Eine militärische Kundgebung ordnet die 
sofortige neuerliche Mobilisierung aller Männer 
Englands bis zum 40. Lebensjahr an.

Zum Eisenbahnerstreik in der Ukraine 
wird gemeldet, daß der Verkehr auf fast allen Li­
nien wieder hergestellt ist, wenn auch noch in be­
schränktem Umfange. An vielen Orten nehmen die 
Eisenbahner die Arbeit auf, da sie die Nutzlosigkeit 
des Weiterstreikens einsehen. Auf das PolesZije- 
öahn verkehren fast ebenso viele Züge wie vor 
dem Streik. Durch Kiew, Odessa, Jekaterinoslaw, 
Charkow geht bereits eine große Anzahl von 
Zügen.

Russisch-japanischer Geheimvertrag.
Die Moskauer „Jswesnja" veröffentlicht einen 

Auszug aus dem russisch-japanischen Eeheimver- 
Lrag vom 3. Ju li 1915 (!) gegen England und 
Amerika. Der Vertrag ist unterzeichnet von Ssa- 
sonow und Motono. Der Vertrag stellt sich zur 
Aufgabe: Schutz Chinas vor politischer Herrschaft 
irgend einer anderen Macht mit der Verpflichtung 
zu gemeinsamem bewaffneten Eingreifen, wobei 
sie sich anheischig machen, keinen Separatfrieden 
mit dem gemeinsamen Feinde zu schließen. Der 
Vertrag sollte gültig sein bis 1921. Die Überschrift 
des Vertrages lautet: „Geheimvertrag zwischen 
Rußland und Japan betreffend bewaffnetes ge­
meinsames Eingreifen gegen Amerika und Eng­
land im fernen Osten vor Sommer 1921." — Die 
Enthüllung der bolschewistischen Regierung ist sehr 
interessant. S ie zeigt die Doppelrolle, die Japan 
gespielt hat. das, obwohl mit England verbündet, 
einen Vertrag mit Rußland gegen England schloß. 
Die Veröffentlichung ist geeignet, die Vielver- 
Landsmächte mit schärfstem Mißtrauen gegen 
Japan erfüllen. S ie ist daher ein schlaues Ma­
növer der Bolschewik! angesichts des Eingreifens 
Japans in Sibirien. j .

Die Juden in Rumänien.
Das Gesetz über die Naturalisierung der 

Juden wurde von der rumänischen Kammer ange­
nommen-. Das „Gesetz über Einbürgerung der im 
Lande geborenen Fremden" schließt sich im wesent­
lichen den Bestimmungen des Vukarester Friedens­
vertrages an, zieht aber den Rahmen her einzu­
bürgernden Personen zum Teil weiter.

Schwere Geldstrafen gegen griechische Reeder.
Der griechische Marineminister verhängte eine 

Geldstrafe von zehn Millionen Franken über den 
Reeder Abatioulos, der einem Ausländer zwei 
Dampfer verkaufte in Widerspruch zu dem Gesetz, 
das den Flaggenwechsel von Einheiten der Han­
delsmarine verbietet. Zwei andere Reeder wur­
den zu einer Geldstrafe von zwei und drei M illio­
nen Franken verurteilt.

Wilson an der europäischen SchlachtsrsnL?
„Popolo d'JLalia" teilt mit, Wi!son werde in 

absehbarer Zeit die Fronten der Alliierten in Be­
gleitung mehrerer Mitglieder der amer'.kaaischen 
Regierung und des amerikanischen Senates be­
sichtigen.

Erhöhung der Dienstpflicht in Amerika.
Reuter meldet aus Washington: Kriegsminister 

Baker wird dem Repräsentantenhaus in den 
nächsten Tagen eine Vorlage einreichen, durch die 
die Dienstpflicht für die Altersgrenze in den Ver­
einigten Staaten von 18 bis 55 Jahren festgesetzt

36 Jahre Gefängnis für Deutschfreundlrchkeit.
Finnische Staatsangehörige in den Vereinigten 

Staaten berichteten ihren Zeitungen in der Hei­
mat: Diejenigen Anwälte, die in den Vereinigten 
Staaten in den gegen die Deutschen gerichteten 
Prozessen auftreten und diese auf die bescheidenste 
und vorsichtigste Art und Weise verteidigen, wer­
den sofort verhaftet. Die Frau eines Millionärs 
in Newyork erhielt vor einigen Tagen wegen sym­
pathischer Äußerung für Deutschlands Kampf 30 
Jahre Gefängnis und eine Geldstrafe von 10 000 
Dollar. Lynchsälle sind in den letzten Wochen eben 
falls vorgekommen. Der Pöbel hat deutschgesinnte 
Personen, so wie man es früher mit den Negern 
gemacht hat, in Teer geworfen und so zu Tode ge­
quält, ohne daß die Behörden eingegriffen hätten.
Auch die Philippinos zum „Kulturkampf" gepreßt.

Die Regierung der Philippinen schlug Wilson 
vor, eine Division philippinischer Soldaten nach 
Frankreich zu senden.

Beteiligung Brasiliens am Weltkriege.
Über Basel wird berichtet, daß laut „Agenzia 

Americana" Brasilien ein Herr von 266 009 
Mann bereithalte, um in Mesopotamien und in 
Palästina die englischen Truppen zu entlasten und 
ihre Verschiebung nach dem Westen zu ermöglichen. 
Das Klima in Asien sei für die brasilianischen 
Truppen zuträglicher.

Deutsches Mich.
Berlin. 5. August 1918.

— Die Leiche des Generalfeldmarschalls von 
Eichhorn ist Sonntag Vormittag in Berlin in 
aller Stille vom Schlesischen Bahnhof nach der 
Gnadenkirche im Jnvalidenpark übergeführt wor­
den. Dort findet die Trauerfeier am heutigen 
Dienstag, nachmittags 5 Uhr, statt.

— Der Geheime Oberregierungsrat und vor­
tragende Rat im Ministerium des Innern Dr. 
jur. Eonze ist zum Wirklichen Geheimen OLer- 
regierungsrat und Ministerialdirektor im Staats- 
ministerium ernannt worden.

— Oberstleutnant Koeth, der Leiter der Kriegs- 
Rohstoffabteilung im preußischen Kriegsmini­
sterium, ist von der technischen Hochschule in 
Dresden ehrenhalber zum Dr.-Jngen. ernannt 
worden.

— Dem Abgeordneten Dr. Wilhelm Beumer in 
Düsseldorf sind an seinem 70. Geburtstag, dem 3. 
August, viele Ehrungen zuteil geworden, u. a. 
wurde ihm das Eserne Kreuz zweiter Klasse am 
weiß-schwarzen Bande verliehen, die technische 
Hochschule zu Aachen verlieh ihm den Doktor- 
Ingenieur ehrenhalber, und der Zentralverband 
deutscher Industrieller ernannte ihn zum Ehren­
mitglied.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Ordens Pour le Morite an den bay­
rischen Leutnant der Reserve Kissenberth.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht das Ge­
setz über die Errichtung eines Reichsfinanzhofs 
und über die Reichsaufsicht für Zölle und Steuern, 
das Gesetz über eine außerordentliche Kriegsabgabe 
für das Rechnungsjahr 1918, eine Bekanntmachung 
über die Verwendung von Web-, Wirk- und Strick­
waren Lei Herstellung von Schuhwerk durch ge­
meinnützige Unternehmungen und eine Bekannt­
machung über das Inkrafttreten von Vorschriften 
der Verordnung über Herbstgemüse und Herbst­
obst der Ernte 1918.

— Die Landtagsersatzwahl in Randow-Greifen- 
hagen für den verstorbenen Abg. Frhrn. v. Stein- 
ecker ist auf den 31. August anberaumt worden. 
Konservativer Kandidat ist Oberamtmann Bahrz 
aus Kelbenow.

rotawachrichten.
Zur Erinnerung. 7. August. 1917 Scheitern 

englischer Angriffe Lei Nieuport und Draaibank- 
Frezenburg. 1916 Gescheiterte russische Massen- 
angriffe bei OLLynia. 1915 Erstürmung von Lu- 
bartow. 1914 Eroberung der Stadt Lattich und 
ihrer Zitadelle. Kriegserklärung Montenegros an 
Österreich-Ungarn. 1913 Befehl zur Demobili­
sierung der rumänischen Armee. 1902 f  Rudolf 
von Venningsen, deutschen Politiker. 1862 * Köni­
gin Viktoria von Schweden, geborene Prinzeß von 
Baden. 1814 Wiederherstellung des Jesuitenordens 
durch Papst P iu s V Ü . 1714 Niederlage der schwe­
dischen Flotte Lei den Alandsinseln. 1495 Ver­
kündigung des ewigen Landfriedens auf dem 
Reichstage zu Worms.

Thor«, 6. August 1918.
— s E i n  K a n a l  v o n  D a n z i g  nach 

C h s r s o n . )  Das Moskauer Blatt „Nasche Slowo 
meldet aus Kiew, daß der dem ukrainischen M i­
nister für Verkehrswesen. Bulenko, vorgelegte Vor­
schlag, einen Kanal von Cherson nach Danzig zu 
bauen, von dem ukrainischen MinisterraL erwogen 
und befürwortet wurde, und daß demnächst eine 
Kommission gewählt wird, um alle näheren Pläne 
zu prüfen. Der Wasserweg wird über Riemen und 
Dnjepr führen. Die große Kraft der Wasserfalle 
auf dem Dnjepr will man für die Elektrisierung 
der JekaLerinoslarver Eisenbahn ausnützen.

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r a f k a mmc k r . )  
I n  der letzten Sitzung, die sich bei kurzer M ittags­
pause bis 8 Uhr abends ausdehnte, wurde welLer 
gegen die 24jährige Arbeiterin Valerie Vlasch- 
rewitz aus Tulm verhandelt, die unter Anklage des 
s c h we r e n  D i e b s t a h l s  stand und sich in Unter­
suchungshaft befindet. S ie ist schon zweimal wegen 
Diebstahls, davon 1916 mit 1^  Jahren Zuchthaus, 
vorbestraft. Letztere Strafe, die sie Mitte Januar 
d. J s . verbüßt hatte, hat sie nicht abgeschreckt, bald 
darauf wieder einen gemeinen Dieöstahl zu be­
gehen. Am 13. M ai besuchte die BLaschkewitz gegen 
9 Uhr vormittags die Schneidern Antonio Lewan­
dowski in Culm und gab sich dabei als Dienst­
mädchen Hedwig Mondrzejewskr aus Vienkowo aus. 
Sie tat so, als ob sie als Näherin Arbeit suche. 
Als Fräulein Lewandowski eine Zeitlang auf dem 
Hofe mit ihrer Wäsche beschäftigt war, entwendete 
ihr die Angeklagte einen Voilerock und ein Porte­
monnaie mit 4 Mark Inhalt. Den Rock zog sie 
sich unter ihrem Kleide an, während sie das Porte­
monnaie in die Tasche steckte. Als Fräulein Lewan- 
dorvski wieder in ihrem Zimmer erschien, fragte 
die Vlaschkewitz nach der AustrittsgelegenheiL. Sie» 
ging alsdann dorthin und kehrte nun nicht mehr 
in die Wohnung zurück. Kurz darauf bemerkte 
Fräulein Lewandowski das Fehlen des Rockes, der 
einen Wert von 45 Mark hatte, und des Porte­
monnaies. Die Angeklagte wurde noch an dem­
selben Abend als Diebin ermittelt und festgenom­
men. Die entwendeten Sachen konnten der Ve- 
stohlenen zurückgegeben werden. Vor Gericht stellte 
sich die Angeklagte so, als ob sie geistig nicht zu­
rechnungsfähig sei. Aus diesem Grunde war ihre 
Anklagesache schon einmal vertagt worden, damit 
Herr Medizinalrat Dr. WitLing sie auf ihren 
Geisteszustand untersuche. Dessen Gutachten lautete 
aufgrund mehrfacher Beobachtung und Unter­
suchung dahin, daß die Blaschrewitz eine sehr ge­
schickte Simulantin sei und als vollkommen zurech­
nungsfähig erscheine. Weil sie sich als geisteskrank 
hingestellt, versagte ihr der Gerichtshof mildernde 
Umstünde und erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus. — 
Ein P f e r d e d i e b  s t a h l  im Kreise Konitz bildete 
den Hintergrund zu einer sehr umfangreichen Ver­
handlung in der Berufungsinstanz gegen den Gast­
wirt Reinhold Vlum aus Pniewitten, der vom 
Schöffengericht zu Eulm am 20. November v. Js. 
wegen H e h l e r e i  zu 2 Monaten Gefängnis ver­
urteilt war. In  der Nacht zum 7. April 1916 
wurden dem Gutsbesitzer Warnte in Niesewanz, 
Kreis Konitz, zwei schwarze Pferde, und zwar eine 
7—8jährige Stute und ein Zjähriges Fohlen mit 
Stern und weißen Fesseln, sowie ein gelber Selbst­
fahrer und zwei neue Geschirre mit SilberöeschläZen 
aus dem Stalle gestohlen. Seine Anzeige in den 
Zeitungen über den Diebstahl las der Besitzer Sz. 
in Pniewitten. Da er ein ähnliches Pferd bei dem 
Gastwirt Vlum gesehen, erstattete er dem Gend-ar- 
meriewachtmeister Rottke in Dombrowken Anzeige. 
Dieser traf am 6. M ai mit Gastwirt Blum zusam­
men und sagte demselben» er würde sich in Kürze 
das Pferd ansehen kommen: er solle es daher nicht 
fortbringen oder verkaufen. Als Rottka dann am 
8. M ai bei Blum erschien, fand er dennoch das 
Pferd nicht mehr vor, und Vlum machte die ver­
dächtige klingende Angabe, das Pferd sei ihm in 
der Nacht zuvor aus dem Stalle gestohlen worden. 
Gleichzeitig war dem benachbarten Besitzer Giesler 
ein Wagen entwendet worden. Am 16. M ai wurde 
dann das von Blum verschwundene Pferd nebst 
den Überresten eines Wagens von einem Arbeiter 
in der etwa 15 Kilometer entfernten Schöneicher 
Kämpe als herrenlos aufgegriffen und zum Amts- 
vorsteher Rudert nach Schöneich gebracht. Hier sah 
es Gendarmeriewachtmeister Rottke, der sogleich den 
Gutsbesitzer Warnte kommen ließ. Dieser erkannte 
das Pferd an Farbe, Körperbau, Alter und einer 
Vrustnaröe als sein Eigentum wieder. Rottke 
übergab es ihm daher. A ls das Pferd nach Niese- 
wanz zurückgebracht wurde, begab es sich vom 
Warnkeschen Hofe ohne Führung in den Stall und 
aus die Stelle, wo es immer gestanden hatte. Der 
Angeklagte Blum behauptete, das ihm entwertete 
Pferd habe er am 13. April auf dem Pferdemarkt 
zu Topolno für 2800 Mark von einem unbekannten 
Händler gekauft. Nach der Anklage ist diese An­
gabe unwahrscheinlich, da das von ihm vorgelegte 
llrfprungsattest sich als eine Fälschung erwiesen 
hat. Es wurde angenommen, Vlum habe das 
Pferd von den Dieben erworben und den Dieöstahl 
bei sich nur fingiert. In  Wirklichkeit wollte er das 
Pferd nur vorübergehend in Sicherheit bringen, 
bis die Gefahr der Wegnahme beseitigt war. Um 
dies zu erreichen, habe er das Pferd entweder selbst 
oder durch Helfershelfer nach der Schöneicher 
Kämpe fortgeschafft. Das Trümer Schöffengericht 
hatte ihn so der Hehlerei an dem Pferde für 
schuldig erachtet. Nach der sehr eingehenden Be­
weisaufnahme vor der Strafkammer beantragte 
der Staatsanwalt mit Rücksicht auf die Schwere 
der Tat eine Erhöhung der vom Schöffengericht 
verhängten Gefängnisstrafe von 2 auf 6 Monate 
Der Verteidiger des Angeklagten, Justizrat Fetl- 
chenfeld, trat für Freispre^Mgg ein. Der Gerichts­
hof gewann die Überzeugung, daß dem Angeklagten 
die Hehlerei trotz mancher Verdachtsmomente nicht 
mit  ̂ Sicherheit nachgewiesen sei. Er hob das 
schöffengerichtliche Urteil auf und erkannte auf 
Freisprechung. Das zweite dem Gutsbesitzer 
Warnke gestohlene Pferd wurde nach einiger Zeit 

ermittelt, wo es die bisher nicht fHt- 
gestellten Diebe an eine Geschäftsfirma verkauft 
hatten. — Der jugendliche Arbeitsbursche Franz 
Mrowinski aus Culm hat im November v. Zs. 
eine Kanne mit Firnis im Werte von 600 Mark, 
welche der Malerlehrling Taknjewski seinem Lehr- 
herrn, dem Malermeister Kaminski, entwendet 
hatte, sich angeeignet und für 140 Mark weiter­
verkauft. Diese H e h l e r e i  soll er durch 1 Monat 
Gefängnis büßen. — Der Arbeiter Thomas Köpke 
aus Elgischewo ist seit Herbst 1917 bei der Forti- 
fikation a l s  H i l f s d i e n s t  P f l i c h t i g e r  einge­
stellt und hat seine A r b e i t  w i e d e r h o l t  v e r ­
s ä u mt .  Daher hat das Schöffengericht ihn wegen 
Vergehens gegen Z 18 des Hilssdienstgesetzes zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Seine Berufung 
gegen dieses Urteil wurde verworfen.



V e r b a « ?  
holländ ischer F o h le n .

Gut entwickelte, etwa 2 —3 jährige holländische Fohlen schweren 
and Mittelschweren Schlages werde« an nachstehenden Orten and 
Termine« durch uns verlaust:

1. Sirchm, aus dem Hofe des Stadtgutes
Donnerstag Den 8. Angnst, vormittags 11 Uhr 

etwa 2S Kohlen.
L. P r . Stargavd, auf. dem Hofe des Herrn Mölleret' 

befitzers Kedslimaiur
SonnabenÄ den 1V. Angnst, nachmittags 2 Uhr 

etwa W Fohlen.
Die Pferde werden ohne jede G arantie meistbietend verkauft.

Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebesitzer Westpreutzens. Ge­
werbsmäßige Händler sind vom Anlauf ausgeschlossen.

Zäume und Halfter sind von den Käufern mitzubringen.

LmMMMMM U die HM» WMMü.

Helft «uferen V erw undeten!

G e ld - H - L o t t e r ie
lkS3k8tri!!'As«jtkks fts M W k k L sM m m  smNstesAW.

Genehmigt für ganz Preußen.

Rehurrg vom 25. NZ 28. Eeptembee 1817
im Ziehnngs-Saale der lönigl. Esneral-Lstterks-Dirrktion z« Berlin. 

15997 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

560 « 0«  M a r k
bar ohne Abzug zahlbar. "WU 

G e w i n n - P l a n :

ftsiM tsls
oscL «mMÄr» Vorsodrikt,

M Z llW l

LL«rmÄ«llstr. 4.

M Ü Ü M W W W « » .
SMemOlmWe».

für aü« trockE» PrvdiikN

Fmwn. AM». NM.
N s n n S ,

RSHmaschine« rm- FnhrrSdsr, 
Thor«, Heilkgegeiststr. 12.

Gasampeln,
Gaslampen,
Gaskronen,
Gassirümpfe,
Gaszylinder,

E -  ftttvie famttlchL «rsatzteNe
preiswert zuhaben.

Breltestroße y, Fernruf 517.

WO?
kaust mau am 
» t t t tg s tr n

Handen 
netze.
K A U N -

netze,
Kotztzaar- 

«rtze,
Zöpfe, 

Haargestellr,
eulmerfw.24,

L rs s Ä sv L v .

nur

Varnuttrrt !eitt-rh«rLtrgLr

W te r M
M  av solange Vsrratreicht 

Van* n«d Amrpalakl 
UtÄP. LLtzMsr, Rersttädtsscher Markt 14.^

SteülsikWehßk

Raschliiift
^ühkwrg unserer Heißdampflvko 

am foforttgen AntrM gesucht. 3 
a an die

LeiWcher MWe„
Thom, Eoppsrnikusstraße 1L. 1

Z u r Ernte
empfehlen wir unser Lager anri>

sowie unser gut sortiertes Lager an

z  Ersatzteilen.
^  Prompte und sachgemäße Ausführung von

I  Reparaturen,
insbesondere an Lokomobilen «nd Dreschmaschine«.

I  Manteurgestellnng.
^  Lhorn-MoSer.

1 Gewinn von 
1 Gewinn von . . . . .  .
1 Gewinn von . . . . .  .
2 Gewinne von 15 60V M . — 
2 Gewinne von 16 000 Mk. — 
5 Gewinne von 5 000 M . —

19 Gewinne von 1000 Mk. --- 
79 Gewinne von 500 Mk. — 

149 Gewinne von lOO Mk. — 
41s Gewinne von 50 Mk. —

1s 399 Gewinne von 15 Mk. —

199 999 Mk.
59 999 Mk. 
25 999 Mk. 
39 999 Mk. 
29 999 Mk. 
25 999 Mk. 
19 999 Mk. 
35 599 Mk. 
14 999 Mk. 
29 759 Mk. 

239 259 Mk.
D r i g m a l p r e i s H s s  L o ses  Z , M . M K . einschließlich 

, Neichsstsmptt.
Psstgebfihr «nd Liste 35 Pfg. — Nachnahmd 20 Pfg- Lmrer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Polimru-eisuttg, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

DomkNowskt, lsnißl. -reiß. LetttNt'ßiyükWkr, Thor«
Kaiharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Das
goldene Brich des Weibes.
10 Kapitel aus dem intimsten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von R. Oerstvx. — 152 Seiten. Inhalt: Wie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen so 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geschlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — Die Regelung des Kindersegens. — 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man schöne und gesunde Kinder? — Das Recht der Frau 
«nd das Eherecht. — Preis S Mark, — geb. 4 Mark. 

0 ^ s » ! » -V s v 1 s s ,  Oranienburg 893. 
Postscheckkonto: Berlin 29982.

A m «' M  
HemMMtk

für Werkstatt und außer dem Hause für 
dauernde Beschäftigung gesucht.

krteSrivd Seeklar.
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft hat

lärm in die Lehre treten bei
Optiker Allst. Markt 14,

neben der Post.
Für mein LolonlalwarengHchSst suche 

von sofort 6nen
Lehrling

und ehren zuverlässigen
Hausdiener.

Neust. Markt.

kaun zum 15. August eintreten. 
___________  Hotel NrpLnHViskR.
Ern stärkerer

Bierkutscher 
«O eis Arbeiter

.mur sofort gesucht.

W vckM cki, M M O  88.
Sofort oder 1. 8.

1 Laufbursche

für dauernd sofort gesucht.

V Ä s o i r .

Tüchtige

' Z
zum baldigen Eintritt für dauernde 
Stellung gesucht.

Maschinenfabrik
N s x  M rZoL L  LiM A S,

G . m. b. H.

mit mehrjähriger Erfahrung, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaschine, flott 
im Rechnen, sofort oder spater gesucht.

L .  § .  8 s u o r ,
Hürrle und Fells. LeibiLscherstraße 11.

Gewandte

Perfekte
H i M S s c h n e i v e M

sur einige Zeit aufs Land gesucht,
Frau Biskupitz/j

Post Heimsoot. ' ?

s t S N t S U M
zum sofortigen Antritt gesucht.
Z. ZrsEL, G. Z.!
öNKkk »WMMM
sofort gesucht. Bastorstraße 2.

Große, helle

M r M u m e  °d°- Ztzeicher 
-nd großer Keller

für Lsbensmittel-Fabrikation per sofort zu miete« 
gesucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden.

Angebote mit Preisangabe unter L. 8899 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

HM- M  GrsMMn-Stttiil
W ohmmgsnachwsis in der GeschLftsstttle 

Baderftrahe 20, Telephon 927. 
Geschästsftrmdsn täglich von 10—1S 
und 4—7 Uhr. ZahreKbeiirag 6 M k. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus- 
kirnst in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sofort 

abzumelden.
Hoffte. 1, 2., 8 Zimmer 1800 1.10.
Fischerftr. 9, pari., 2 Zimmer 240 
Brombergsrstr. 37, PferdestaN und 

Remise 200
Schuhmacherstr. 20, 1 trotk. Lager- 

keller 180
Friedrichs .̂ 10—12, Pferdestätte und 

Remisen
Friedrichs^. 10—12, Stuben zmn 

Unterstellen von MSbel sos.
Segierstraße 25, Laden mit Aelkr 1. 7. 
Dadsrstr. 23,1., 5 Zimmer 1.10.
Mellienstr. 131, Lad. m. Lagerraum sof. 
Coppernikusstraße 15, 2 Zimmer 1.10

Strovbullsare
empfiehlt OliLLS«.

TSgl. M f  zuverdienen. Näh. im 
bis W  Mi-» Brosp.LsL.A.AslrML, 

Adreffenvsrlag, Cöln 138.

Halboer-eck 
od. Landaver,

moderne Form, ein̂  und zweispännig ZU 
fahren, zu kaufen gesucht.

Angebote unter ZL. LZ4L an die G-- 
»IchäsLssLslle der „Presse"._____  ______

kaufe jederzeit. Rotge- 
schlachtet n. setbstgstStete, 
wo ein Veterinär die 

sofortige Tötung nicht angeordnet, kann 
ich nicht annehmen.

RoKschlSchLeeel iM. Lsuksr, Thor«.
Culmer Chaussee 28, TeL. 465.

Jagdhund
gesucht, der Hühner und Hasen fest vor­
steht «nd appvrtiert.

Gest. Angebote nebst Preis und Be­
schreibung unter L .  233H  «m die Ge* 
schastsstelle der „Preffe".________ __

Eine tüchtige

M M G S Z M N G M -
G G Z R L 'G Z Ä G L 'L S r

ZUM baldigen Antritt sucht die
1L.

Z!
für Danienschueiberei können sich sof. meld.

Culmsrstraße 1, 1.

für die Schneiderei gesucht.
N o rrM M R  K sM g .

GeKdte

und eine

M M g e M 2 TsPPichZ
zu verkaufen. Albrechtstratze 7, 3. 

gesucht. Besichtigung von Uhr ab._______
s .  DombröwsWfche Buchdnrckerei,. Mäp^Aamera, SXl2,"f. Platten

Katharinenstraße 4.

!!
können sich melden.

8 .  Thor«,
Brückenstrahe 15.______

Stelle noch

Nrbeitskrauen
FVNN, Akkstadiischer ev. Kirchhof.

Hausmüdchem
zum baldigen Antritt gesucht, auch durch 
Vermittlung: etwas kochen erwünscht.

Frau Sanitätsrat Lmm,
Friedrichftraße 6 .______

Es wird ein

gutes M ädchen
für einen besseren Haushalt für Berlin« 
Friedenau gesucht. Zu erfragen bei 
Fr. OÜLLL'n. KisVrrLlK. Strobandsir.3,p.

O r d e n t l .  N u M g r ü m g
für einige Vormittagsstunden gesucht; 
kann ein Zimmer zu freien Wohnung 
haben. Drombergerstraßs 62, ptr., r.

LauM chen
M r den Nachmittag sofort gesucht.

LöWen-Apotheke.

L««?mAAchen
gesucht von sofort von 
Optiker KeZMsr',Thorn,Mfl.Markt 14, 

neben der Post.
Einige kleinere, stabile

zu verk. 'Elisabsthstr. 2.

In serikMftn

Einige gebrauchte, guterhaUeue

Handkarren
zu kaufen gesucht. Angebote mtt Prekv»
 ̂ongade an
Besitzer V t L « .  Kostbar b. M tg orz.

M ssssiss-tliit

Mein an zwei Straßenfront, belegenes

MistsgrmrdftSck
in der Innenstadt Bäckerstr. 30 und Gra- 
benstr. 10 ist bei kl. Anzahtlmg preisw. 
zu verk. I s  Bäckerstr, 4S, 1.

gut gehend, vollständig ein" 
gerichtet, zn verkaufen. 

Angebote unter D .  S 8 6 4  an Ne
Geschäftsstelle der „Presse".

MerWM W M
bMkg zu verkaufen. Zu erfragen 
___________Thom. Neustadt. Markt 8.

Äse milk, sckm WksHivse,
Große 46, zu verk. Bismarckstr. 3, ptr., r.

zu verkaufen. Albrechtstratze 7, L.
Besichtigung von 7 /̂, Uhr ab.

«UÄ Mmzw^ MomHimsrschlutz, 
S Kassetten, Stativ n. sonst. Znbeh 
fast b>k»s zu ^

MUI!.S-UiMM
und Küche zum 1, Oktober gesucht Hurch

M  « U  K M l M g »  
IW !..«ew.M gez. 
Wie lmü. «elWWitt
preisn», abz. MKK.Z^srG-vr'srrr, Thorn 4, 

Schlachihalksstraße SS.

«k W M  M »
zn verkaufen. Tuchmacherstraße 20.

Arbeitspferd
mit Fohlen, 31, Monate alt, steht z. Bett. 
F « « .  Kohlenhandlung,

Thvrn, Roterweg 1, Telephon S18.

zürn Verkauf Grarchenzerstr. 129.

F a g D h u n d ,
Rüde, BraunLiger, 1 /̂, Jahr att, ver­
kauft fürs Meistgebot.

Gefl. Angebote unter an
die Geschäftsstelle der „Presse".

lZrvsr HSfiustt, em Nammler), sowie

1 Paar blaue Wiener
zrr verkaufen. Nlmenallee 3. ptr., r.

Ii! KMfMFchlkhtj

tz K W U ü Ii! ,
in der Bromb. Vorstadt zu kaufen ges.

Angebote mit Preis u. Auffiel!, u. ZS. 
2555 an d. GeschäftssL. der ^Presse" erb.

r üesmte. « I . M m
in der Nähe der Wilhelmskasenre mck 
Stadtbahr.hof zu vermieten. 
Friedrichfiraße 16f!2, 8, r̂  Dorderhaur,

MSHl. Wohtt- «nd Schlas-lwutt» 
mit Gas und separatem Eingang von 
sofort M vermteterr.
____________ Bäckerstrotzr -1, partervd

Gut mIbliertrS ALumrse 
mit «der zchne Pensto« sofort zu verm. 

________ Schuhmacherstratze 12, ^  lr

Möbl. Zimmer
M vermieten. Wilhelmstraße 11,

2 g«t Möblierte Zimmer 
mit Balkon, Aussicht nach der Wetchstt»! 
sofort zn vermieten. Bankstr. 6, 3, l.

W!.«il-ii.Wi>lz>Mei
v. 1ö. 8. z. verm. Mellienstr. 10S, 4,1.

8 möblierte Zimmer,
Gntree, Lüche, Bad, an Ehep. zu verm.

Angebote unter M. S4LS au die Ge- 
schästsstelle der »Prrsie*._____________

O . MttLslschMshre^
Bleicher od e a. H.________

Zahle Belohnung, wer mir eine

4- 8-Nmermhimg
'in der Stadt oder Wilhelmstadt zu 
misten nachweist.

Angebots unter M . W S 7  «  dte Ge- 
fchSftsstelle der „Presse".

Suche für sofort
eins Mettre Wohvmrs

von 1—8 Zimmern nedst Küche kw H« 
Nähe der Bromb. Borst, zu Dielen.

Angebote erbeten unter ZL. ALLS a» 
die Geschäftsstelle der „Presse"

MSb!. Zimmer
mit Lüche von sofort gesucht für dmwrM 
Gegend Neust. Markt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter 'A . 
2848 an die GsschLstsst. der.Press*-.

1 oder2möbl.Zimmer,
mtt Lochgslegh. von Dame sofort gchuhb.

Angebote unter 'llk. AS4D M  V» 
Geschäftsstelle der ^Peeffs".___________

Suche in Bromverg. Barst, ungruterto

Kshk- ssil bchltfrisr»
ftw. m. Abendb. AngeS. unter ES. 2 E
rm die Geschäftsstelle der »Preffe^

L O B S
zur 28. GeMloLtette des Zentral- 

Komitees des preußischen Landes- 
Vereins vom Noten Kreuz, Ziehung 
vom 2S. bis 28. Septsncher 1918,1S8V7 
Geldgewinne mit 560000 Matt, Haupt­
gewinne 100000 Mark zu 3.30 Matt, 
Porto und Liste 3S Pfennig, Nach­
nahme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei
D o rrL lb rV ^ isL L l. 

königl. preuß. Lottsrie-Einnshmer, 
KaiharinenstraHe 1, Ecke WrHelmsplatz 

Thorn,


